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Internationale unö Solfthewiti .
Drei 5ragen Renouüels .

( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Die Nachricht des Wiener Korrcipondcnzbureaus , daß
die Entente dem Erzherzog Joi ' eph die oberste Zivilgcwalt
in Budapest übertragen habe , erregte auf der L u z e r n e r

Konferenz die h e f t i g st e E n, p ö r u n g. ? Nan er -

blickt darin den verstärkten Beweis sür die gcgenrcvolutio -
nären Tendenzen der Entente und es gibt Tclcgiertc , die

sogar meinen , nach dicscm Aorbilde könne die

Entente ja schließlich auch Wilhelm II . wie -
der einsehen . Mau will jedoch erst nach dem Vorliegen
authentischer Nachrichten Stellung nehmen .

In der Resolution R c n a u d c l wurden im Zusam -
menhang mit dem Protest gegen die Intervention in Ruß -
land und mit der beabsichtigten Entsendung einer Studien »

kommission nach Rußland unter anderein folgende fragen
an die Bolschewik ! gerichtet :

1. ob sie die Kommission empfangen wollen ,
2. ob sie ihren Vcrnichtunqskampf gegen die anderen so -

zialistischen Parteien einstellen wollen ,

3. ob sie sich auf den Boden der Demokratie stellen
wollen .

Verschiedene Delegierte , auch der

Mehrheit , geben jenen Protesten den Vorzug , die nicht
an solche Bedingungen geknüpft sind , in denen man eme

Vorwegnahme der Untersuchung erblickt , wenn auch das Ver -

langen zu Punkt 2 allgemein geteilt wird . Man

weist aber auch darauf hin , daß , wenn die Bolschewik ! Ge -
walt anwenden , zuerst Gewalt gegen sie an - - " - �- mdct wurde ,

erst von den Deutschen , dann vom Ententei . mpe -
r i a l»i s m u s . Man wünscht auf der Renaudcl gegneri -

�schen Seite jetzt überhaupt noch keine Stellung¬
nahme zum Bolschewismus , sondern nur aeaen die
Konterrevolution .

*

Was die Frage anlangt , ob die Kommission der Jnter -
nationale nach Rußland hereingelassen wird , so soll sie be -
reits dahin entschieden sein , daß die Bolschewik ! dieser Kom -

Mission zwar nicht besonders günstig gesinnt sind , daß ihr
aber Einlaß in Sowjetrußland gewährt werden soll . Aus
den bisherigen Berichten geht die Stellungnahme des inter -
nationalen Kongresses , der bekanntlich am Sonnabend ge -
schlössen wurde , zu der obigen Resolution R e n a u d c I s

noch nicht klar hervor . Sobald die genauen Berichte es zu -
lassen , werden wir darüber berichten .

Der Exkönig a ! s Millionenftbmuggler .Lanüarbeitersireiks in Frankreich .
Die e>, o n s 6 d 6 r a t i o ii G e n S r >i l e du T r a v a i l lmt laut Wie einem Mittagsblatte gemeldet wird , handelt es sich bei dem

sozialistischen Blättern eine » r » c Gewerkschaft gebildet , welche zur schon in unserem Morgenblattc gemeldete, , «ersuch des ehemaligen
Organisation der Landarbeiter dienen soll . Sie Hat i ssj ch s j s ch e n Königs , einen Teil seines BermögcnS über die
außerdem auf dem Lande c. nc rührige Propaganda begonnen , nffnische Grenze zu schmuggeln , um die Teilnahme zweier Personen ,
die sich schon bc. iierlbar macht . D » e Landarbeiter d e s �ie nicht ganz unbekannt stnd . D- r Herr soll eine besondere Stel -

e i u e - und M a r n e d e p a r t e m cn t s fange na n , die nm sächsische, , Hofe eingenommen haben , während die Dame
irdei » „ , e d e r z u l e g e n , so daß Militär zur Embringuilg ! Namen trägt , der in der Kriegsgeschichte dec letzte » Jahre

der Ernte in die Ausstaiidsgcbiete geschickt werden mußte . Im
Seine » und Oise - Departcmcnt streiken die Landarbeiter
cbciifalls . Es wurden freiwillige Kräfte aus anderen
Lairdcstcilen zur Einbringung der Ernte herangezogen .

Truppenverstarkunz in öec neutralen Rheinzone .
„ Chigago Tribüne " zufolge hat der Fünferrat den Vorschlag

FochS angenommen , wonach Deutschland ermächtigt wird , neue

Truppen in die 5lZ - K i l o m e. t e r z o n e östlich des Rheins zu
legen , da die dort befindlichen deutschen Truppen , falls Streik -

unruhen ausbrechen , zur Aufrechterhallung der Ordnung nicht
genügen . _

Streiktumulte in New ijor ?.
Die engliichen Blätter vom 9. August bringen eine Reuter -

Meldung ans B r o o k l i n , aus der hervorgeht , daß eS Sort im

Zusammenhang mit den Streiks zu e r n st e n Z u f a «> m e n -

st ö tz e n gekommen ist . Mehrere Personen wurden erschossen
und eine Anzahl schwer verlepr ,

Abflauen des Eiseubahnerstreiks .

Dos Preffebttrean Radio meldet ans Washington , daß ein
Teil der streitenden Arbeiter in den Eisenbahnwerk -
statten die Arbeikwiederaufnimmt , wahrscheinlich infolge
eines Schreibens Wilsons an Hines , ia deitr er erklärt , daß er

nichts unternehnien könne , bevor die Arbeiter ihren Führern folgten .

Der ßrieZensvertrag .
vor öem amerikanischen Senat .

Tie Ratifizierung des Friedensvertrages scheint in

Amerika doch nicht so glatt vor sich gehen zu wollen , wie

Wilson hofft und wünscht . Ans Washington wird gemeldet :
Der Senat verlangt von Oberst Hause Erklärungen über die

Haltung der amerikanischen F/icdensdclcgntion .
Der Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten beschloß ,

von Oberst House Erklärungen über die Haltung der amerikanch
schen FriedenSdelegativn in Paris zu verlangen . Falls eS sich
nötig erwiesen sollte , wird eine besondere Abordnung Oberst House
in Europa zu einer Unterredung aufsuchen .

Auch andere Meldungen lassen auf eine starke Unzu¬
friedenheit mit der Saltuna der amerikanischen Friedens -
deleaation schließen , aleichzeitia wird die Fraae aufaeworfen .
ob die in Amerika krreasaefanaencn Deutschen gleich nach der
Ratifizierung oder erst , wenn mindestens drei Ententemächte
' . atifiziert haben , heiinaefandt werden sollen . Soften wir
das entere !- _

Die neuen Grenzen Ungarns .
„ C' icago Tribüne " zufolge Hai der Oberste Rat vorgestern

nachmittag die neuen Grenzen deS ungarischen
Staate « festgelegt . Er bat serner bestimml , in welcher

' Welle die alliierten Truppen in der für die Voiisabstimmung vor -

gesehenen Zone Oberschlcsiens verteilt werden sollen und die

finanziellen Wiederguimachungsllauseln sür den bulgarischen
Vertrag ferttgaestellt .

sehr bekannt geworden ist . Der Name Bock hausen , unter
den , sie in Dänemark gemeldet sind , ist fingiert .

Unter den Schmnckgkgcnsiänden , die sich jetzt im Gewahrsam nnckhlngSgaüg
der schwedische » Zollbehörde befinden , fällt besonders ei » Perlen -
Halsband im Werte von 7 9 9 9 9 9 Kronen neben prächtigen
alten deutschen und Brüsseler Spitzen auf . Im allgemeinen wird
der Wert der beiden von dem Flugzeug abgeworfenen Pakete a » f
mehrere Millionen Kronen geschätzt .

Der Sankbeamtenftreik in Hamburg .
Dir Bankbeamten in Hnmburg - Altona sind heute in den Streit

eingetreten . Die Banken sind infolgedessen geschlossen . Die
Bankleitungen haben die arbeitswilligen Beamten und Bote, , aufgc -
fordert , sich Montag früh a » ihren ArbritSstätlen c i >, z u f i n d c u.
Für Aufrechrerhaltuiig von Ruhe und Ordnung und Schutz der Ar -
beitswilligen seien seitens de « Korps Lettow ausreichende Vor -
kehrungen getroffen . Die Baukc » gaben jedoch bekannt , daß .
falls die Mehrzahl der Angestellten nicht zur Arbeit erscheine , der
Betrieb der Banken sür den Verkehr mit dem Publikum nicht auf -
genommen wird .

Der oberschlesische Streik .

Kattowitz , 11. Aug , flt . Wie die Pressestelle des StantSkommissa «
riats mitteilt , streiken 35 bis 49 Prozent des gesamten obecschlesi -

schen Kohlenreviers .
Die Ausständigen fordern die Wicdereinstellung der entlassenen

Arbeiter und erheben Einspruch gegen den Grenzschutz , gegen die

Wiedereinstcllung der von den Arbeitern entlassenen Beamten und

gegen die Verhaftznig mehrerer Obmänner .

öerliner ReichsVeHr nach Chemnitz !

Ein Berliner Mittagsblcitt will wissen , daß gestern von
Berlin zwei sskeichswehrreginienter nach Chemnitz abge -
gangen sind , um dort zur Verstärkung der sächsischen Truppen

zu dienen . Es ist wohl anzunehmen , daß die am Sonnabend

eingeleiteten Verhandlungen ihr Eingreifen erübrigen
werden .

Ludcndorff als Revottilionsgewinnker . Lnldendo - rff läßt sein
Bu < b über den Zusammenhang auch ins Englische und Fron -
zösische übertragen . Er erhielt dafür nach englischen Meldungen
die Kleinigkeit von IvatXl bis 12 999 Pfund Sierling , da ? macht
bei den heutigen Währungsverhältnissen 799 999 bis 999 999
Mark ! Es gibt , doch nichts Rentableres als einen verlorenen
Krieg !

kommunistische Strategie .
Die Hoffnung auf die Eisenbahner .

Das Generalsekrelaviat zum Studium des Bolschewis -

französischen mus ist in den Besitz eines geheimen Rundschreibens der

Spartakus - Zentrale gelangt , das von ihm in rechtsstehenden
Blättern veröffentlicht wird . Das Schriftstück ist ein neuer

Beweis dafür , daß der Spartakusbund seine Hoffnungen aift

einen Erfolg seiner Bestrebungen in Deutichland noch nicht

aufgegeben hat , sondern seine Ziele mit großer Zähigkeit und

reichlicher taktischer Ueberlegung weiter verfolgt .
Das Schriftstück beginnt mit der Feststellung , daß durch

die Unterzeichnung , des Friedens die innere Krise ver¬

schleppt worden sei . Sie könne aufs neue herbeigeführt
werden durch konterrevolutionäre Aktionen , die jedoch für
unwahrscheinlich gclwlten werden . Auch von der Entwick -

lung der auswärtigen Politik kann der Spartakusbund im -

mittelbar nichts erwarten , dennoch bleibt er dabei , daß der

Kampf zu Ende geführt , die innerdeutsche Krise weiter zur

Entwicklung gebracht werden muß .
. Es wird dann eine rege Flugblattpropaganda in der

Armee empfohlen , die noch immer dft stärkste Stütze der be -

stehenden Staatsordnung ( der Spartakusbund sagt „ der

Bourgeoisie " ) sei . Der Beschluß , die aus der Reichswehr ins

bürgerliche Leben übertretenden Soldaten zu bovkottieren ,

wird als ein höchst unglücklicher bezeichnet , der auf Anregung

einiger llnbesonnenen erfolgt sei . Die Freiwilligen würden

dadurch veranlaßt , sich nur noch enger an di�Regienmg an¬

zuschließen .
Zusammenfassend wird dann die Situation folgender -

maßen geschildert :
Wann die aus den - eigentlichen Triebkräften der Rebolulion

sich ergebene Krise akut werden und demnach der Zeitpunkt für
eine Aktion gekommen sein wird , läßt sich natürlich nicht sagen .
Wir können natürlich nur sagen , hat das Proletariat einige Zeit ,

sich organisatorisch und agitatorisch zu kräftigen , so ist das der

Durchführung der Revolution nur von Vorteil . Um so reifer
werden die Massen dann an ihre Aufgaben herantreten .

Womit natürlich nicht gesagt ist , daß wir warten

wollen oder warten können , bis uns , gemessen am Eni -

der proletarischen Massen , der geeignetste Zeit -

Punkt zu sein scheint . Vielmehr müssen wir jeden Augen -
blick , jede Situation daraufhin prüfen , ob die Gesaniilage�
eine Aktion fordert oder nicht .

Tomit ist zugegeben , dgß die Lgge für eine spgrtakgstische
Aktion augenblicklich recht ungünstig ist , den fanatisierten
Anhängern wird aber der Glaube gelassen , daß eine glin -
stigcre Situation in jedem Augenblick eintreten könne .

Von besonders aktuellem Interesse ist . was das Rund -

schreiben dann über die Bewegung unter den Eisenbahnern
ausführt . Auf sie werden die allergrößten Hoffnungen ge -
setzt , denn ein Eisenbahnerstreik setze auf die Dauer auch eine

starl ? Regierung matt , wie sich in Rußland 1906 gezeigt habe .
Weiter wird gesagt :

Ein Eisenbahnerstreik ist daher im gewissen Sinne stets e i n

Kampf um die Staatsgewalt . . . Ob aber der Eisen -

bahnerbewegnng aus diesem Grunde gleich dasZiel einer Be -

seitignng der bestehenden und der Errichtung einer neuen Staats¬

gewalt ' gegeben werden Idars, ist eine andere Frage , und wir haben

diese . Frage verneint �uö folgenden Gründen : Die Eisenbahner .
treten neu und zum ersten Male in eine große revolntlonäre
Aktion ein, . Ihnen liegen nur die wirtschaftlichen Ziele
vor Augen , diese freilich im weitesten Ilmfange , Rätesvstem ein -

geschlossen . Politische Ziele verfolgen sie bewußt
ni ch t. Es würde zwecklos sein , die Streikbewegung nur schwächen
und dem Abs�sitterungsversuch nur Vorschub leisten , wenn wir
unvermittelt die politischen Parolen hineinwerfen würden .

Dieser unser Standpunkt gilt nur für jetzt und kann sich täg -
lich ändern . Würde , lvasv wir heute noch nicht wissen , der Eisen -
bahnerstreik sich lange hinziehen und damit die politische Weiter -

entwicklung der Eisenbahnermassen vor sich gehen , so daß sie der
im Hintergrund ihrer Bewegung stehenden politischen Ziele be -

wüßt werden und sie sehen , oder wird die Eiscnbahnerbewegung
anfssenommen werden von einer gewaltigen Bewegung der In -
dustriearbeiter , die bereit ? ihrer politischen Ziele sich bewußt sind ,
dann wäreNls ' Zcit mit b er Herausgabe der letzten
politischen Parolen . BiS dahin müssen die Parolen jeweils
den Verhältnissen entsprechen .

Hier tritt recht klar in Erscheinung , in welchem Maße
sich Fanatismus mit höchster moralischer Skrupellosigkeit ver -
binden kann . Die Eisenbahner und nach ihnen die anderen
Arbeiter sollen in Streiks ' gehetzt werden unter so rg fci l -
t i g e r V e r b e r g u n g der politischen Ziele , sie
mit ibnen verfolgt werden . Ein schamloserer Mißbrauch der

Erzbergers Brief an Fach . Die „ Tägl . Rundschau " veröffcnt - Arbeiterklasse als der bier emvfoblene und betriebene läßt
lichte jüngst einen Brief Erzbergers an den Marschall Fach , worin �sich gar nicht denken . Man will die Arbeiter als Kanonen -
ersterer sich für die Freilassung eines namentlich angeführten �fnfter für die Pläne der kommunistischen Geheimstrotegen

�deutschen Gefangenen verwandte . Tie alldeutschen Blätter knüpf - 1 mißbranchen , die in ibrem Houvtqimrtier sitzen und die Fäden
ten daran lebhafte Vorwürfe gegen den Reichsfinanzminister . Jetzt j » der Hand holten , wäbrend die Masse draußen nicht weiß ,
teilt die . Germania " mit , daß jener Brief an Fach gar nicht wofür sie kämvft und fällt . Und das nennt man dann Tik -
abgesandt worden sei . Aber er ist doch geschrieben wor . satur des Proletariats ! Wie sehr müssen die kommunistischen

» m « und das ist jchou schlimm genug . j Drahtzieher das Proletariat verachten , wenn sie



glauben , es als blindes Werkzeug ihrer Plane mißbrauchen
zu können . Nicht besser wird das Proletariat seine Reife be -
weisen können , als indem es selbst seine Verderber kräftig zur
Verantwortung zieht .

Von pikantem Reiz ist schließlich , was das Rundschrci -
ben über die Unabhängigen sagt :

Wir glmtben , daß die Hafhmg der II . S . P . im der F rieten s -
frage — schwächlich , gedankenlos und unwnhrhaftig — ( indem
sie die Wirkungen des Friedens einfach wcglog )
nicht genug gegeißelt werden kann . Nachdem sie jetzt der Bour -

g. ' oisie den Ausweg der Unterzeichnung selbst geöffnet halben ,
doffen sie auf irgend welchen Zilfall , etwa Schwierigkeiten im
Osten , der ihnen das geben sqll , was sie eben erst wieder wegge -
geben haben . Nicht weniger gefährlich ist ihre neue Parole :
Neuwahl des Reichstags . Statt aus dem moralischen
und politischen Bankerott der Nationaloersammlung aus den der

Bourgeoisie zu schließen , schließen sie nur darauf , daß in der

Nationalversammlung nicht genug Unabhängige gewesen
sind , als ob Dutzend Unabhängige statt 2 ein anderes Bild er -
geben hätten . Bei alledem ist besonders bemerkenswert , daß ge -
rade der sogenannte linke Flügel der U. S . P. sich vollkommen ins

- Schlepptau des rechten hat nehmen lassen . Willenlos macht er
alles mit , was die Parteilbuveaukvatie unter Führung der Haase
und Konsorten diktiert ?

Würde das Rundschreiben nicht auf die — in der Tat

böchst inkonsequente — Haltung der Unabhängigen in der

Friedensfrage hinweisen , so müßte man annehmen , daß es
älteren Datums ist , so wenig zeitgemäß scheint das Bild ,
das von den Verhältnissen innerhalb der U. S . P . T . und

ihrem Verhalten gegenüber den Kommunisten gezeichnet
wird . Wir haben neulich hier die Frage aufgeworfen :
„ Worin ünterscheidet sich ein Unabhä " iger noch von einem

Kommunisten ? " und wir sind über ? gt , daß die Masse der

Arbeiter aus diese Frage überhaupt keine Antwort hat . Wenn

der kommunistische Spartakusbund noch iminer mit seinem
Nachbar von rechts unzufrieden ist , so ersieht der Außen -
stehende daraus nur , welche strenge Anforderungen die

äußerste Linke an ihren teils willigen , teils unwilligen Nach -
trab stellt .

Aber nock eine andere Erwägung drängt sich aus : Wenn
die Kommunisten nicht einmal der unbedingten Gefolgschaft
der Unabhängigen sicher sind — welche verbrecherische Ge¬

wissenlosigkeit ist es , die Arbeiterschaft in entscheidende

Machtkämpfe hineinhetzen zu wollen , für deren ' Erfolgaus -
sichten die erste unmittelbare Voraussetzung , die innere Ein -

heit und Geschlossenheit , fehll ? Niemand weiß , wie klein

die Zahl der Kommunisten ist , da diese Partei sich weigert ,
in demokratischen Wahlen ihre zahlenmäßige Schwäche zw
entblößen , woher nimmt diese winzige Minderheit das Recht .
sich zum Herrn über das Proletariat aufzuwerfen , zum wirk -

lichen Herrn , der über Leben und Tod entscheidet ?
Wir gehen vielleicht ai. ich innerpolitisch schweren Zeiten

entgegen , denn die unverschämte Art , mit der die Entente die

monarchistische Gegenrevolution begünstigt , läßt Schlimmes
befürchten . Die besten Helfer der Gegenrevolution sind aber

die Herren vom , Spartakusbund . Ueber Spartakus ging in

Ungarn der Weg zurück zu Halbsburg . Seien wir uns doch
klar darüber : Es gibt in Teutschland mehr Leute , die die

Monarchie als solche , die die Sowjetrepublik wollen , und

käme es einmal bei uns , unter Mattsetzuny der mittleren Ele -

mente , zum Kampf zwischen den beiden Ertremen , so wäre

' der Sieg der äußersten Reaktion gewiß . Stark gegen rechts
kann die Arbeiterklasse nur sein , wenn sie sich gegen die kom -

inlinisftsch - piitschistischen Lockungen von links Widerstands -
fähig erweist . Wenn sie aber durch die Spekulanten Des

Putsches , die Hetzer des Bruderkrieges ihre Kraft zerrütten
läßt , dann wird sie eines Tages noch erfahren , was Gegen -
revolutioü ist . Die Reaktion wird mit fliegenden Fahnen
zurückkehren und ein Regiment aufrichten , das dem heutigen ,
von den Unablmngigen als gegenrevolutionär bekämpften

sehr unähnlich sein wird . Zu spät werden dann die Verblen -

deton erkennen , daß sie die Totengräber der Republik und

des Sozialismus gewesen sind .
� ! -!- - - l g

Gericht öer Toten .
Von Fritz Karstadt .

Ihr , meine toten Kameraden , wußtet nicht , warum ihr das

Leben �rangabt . Ach nein , ihr starbt nicht gern , ihr starbt schwer ,

aber es war so „ eingeführt " . „ Sie wollten nicht anders . "

Alle wurden wir in diese endlose Röhre der Schlachten hineingepreßt ,

die hinten immer frischen Zustrom erbielt . Kein ' Entweichen war

aus ihreN ' cngen Wänden ; was vorn heraustrat unter dem Druck

der nachdrängenden Massen , fiel , war erledigt . Du oder ich, ' " der

kam an die Reihe . Dachte mal einer dumpf in einem halben Wahn
der Verzweiflung , warum müssen wir vielleicht morgen sterben , so

sang das alte Worte : „ Sie wollten nicht ander ? . " Trüben , sie, . deren

Feuer uns zerschlug , sie wollten nicht anders . Dieses Wort ging
vier Jahre , ging durch tausend Höhlen , Löcher . Gräben , Hütten und

Ovdcn . Unheimlich verschlang dieses Wort alle Vernunft , tötete

jeden Gedanken , jeden Begriff von irgend etwas , das außerhalb des

Kreislaufs der nie durchdachten Phrasen lag . Sie wollten nichl
anders I Es war so ein nüchternes und fades Wort , das jeden Ein -

Wurf abschnitt , das auch die Heimat schrie in hundert Blättern voll

Druckerschwärze . So starbt ihr , meine toten KameKiden , weil sie

nicht ander ? wellten , weil sie uns den Frieden nicht geben wollten ,

nach dem wir schrieen .
Schrieen wir ? Wollten sie nicht anders ? Nun , ihr Toten , jetzt

durchzittert etwaS die Luft , jetzt pocht etwas mit Schlägen , schon

vernehmbar , aber lauter und lauter wird täglich der Schall , wächst
immer mehr , schreitet an ? , wälzt sich , ballt sich zu riesigen Tönen ,

pocht an eure Gräber , ihr Toten , pocht , pocht . Die Wahrheit pocht

an . Vielleicht nm eine Lüge hieß man euch schlafen . Rüstet euch ,
meine toten Kameraden , um euch geht es , um das� warum ihr

starbt . Man geht dem „sie wollten nicht anders " zuleibe , dem alten

Wort , das man euch in den Nöten , in Verzweiflung entgegenhielt ,
das euch in die Kugeln hetzte , in die Explosionen , das man euch in

den Tl >b mitgab . Dem alten Wort geht man zuleibe . Man beginnt
es zu schälen , langsam seiner unsauberen Hülle zu entblößen . Rüstet

euch zum großen RiÄterzug , meine Kameraden . Männer sind da .

dicke , feste , sicher scheinende Männer , die nicht jede Hand begeistert

ergriffen , um euch dem drohenden Opfer zu entreißen . Männer ,

die leben , die heute noch dick und wohl leben . Sie werden beweisen

müssen , ihr toten Kameraden , daß gar nichts , kein Rettungsstroh -

Halm , kein noch so winziger , da war , urn das Opfer von euch zu
wenden . Sie twrden das Wort „sie wollten nicht anders " Buchstabe

für Buchstabe beweisen müssen . Und wenn es ihnen nicht gelingt ,
wenn auch nur cm ganz geringes übrig bleibt , lvas sie verfehlten ,
versäumten , mit der Hand vor den Augen in beabsichtigter Blind -

heit nicht sehen wollten , wenn auch nur die leiseste , nicht erschöpfte
Möglichkeit sich darbietet , den Verdacht zu hegen , daß eS ander ?

Der Meüeraufbau als �ushängesthi ' lü .
In der „ Freiheit " macht S . Aufhäuser ausführliche Vor -

schlage zum Wiederaufbau in Nordfrankreich und Belgien . Sie
decken sich fast vollinhaltlich mit einer Denkschrift , die von Dr . Max
Rudolf und Dr . Herbert Auerbach verfaßt und von der Waffen -
stillstaadskommissicn » veröffentlicht worden ist und mit den Verlaut -

barunge » anderer unabhängiger Führer . Diese fordern bekannt -

lich , daß der Wiederäusbau des zerstörten Gebietes vom Staate
in Angriff genommen werden soll , und zwar unter völliger Aus -

schaltung der privarkapitalistischen Unternehmer . Tie Vorschläge
hören sich ganz schön an , berücksichtigen aber die Tatsache nicht ,
daß zu einem genossenschaftlichen Zusammenschluß der Arbeiter
urtd Angestellten , die unter staatlicher Oberleitung zu arbeiten

hätten , noch so gut wie gar keine Vorarbeiten getan worden sind .
In Arbeitsgenossenschaften haben sich bisher freiwillig wenig mebr
als 1000 Arbeiter in ganz Deutschland zusammengeschlossen . Fach -
leufc . die in dee Bewegung der gemeinnützigen Arbeitsgenosscn -
scherst aktiv tätig sind , stehen auf dem Standpunkt . daS diese Form
des ArbeitÄbetriebeS zwar in größerem Umfange zu den Wieder -

aufbauarbeiten verwendet werden kann , daß schon mit Rücksicht aus

den Umfang der Arbeiten der Mithilfe des Unternehmertums nicht

zu entraten ist . Diese Tatsache könnte den „ Freiheit " - Männern
seihr gut bekannt fein , ist ihnen aber zu unbequem , als daß sie sie
ihren Lesern mitteilen .

Auch wir würden es begrüßen , ywnn der Beschluß des Nllrn -

berger Gewerkschaftskongresses , die Arbeiten unter Ausschluß des

Privatkapitals vornehmen zu lassen , von der Rkgievung in die Tat

urngesetzt werden könnte . Wo dies aber angesichts der . Schwierig -
leiten der Organisation nicht möglich ist , wo vor allem die Rück -

sichtnahme auf die Drrnglichkeit der Arbeiter und die beschleunigte
Rückführung der Kriegsgefangenen eine Beteiligung des

Pribatkapitals unerläßlich ist , darf die Teilnahme der Arbeiter -

schast nicht an >den Utopie - n einiger Leute scheitern . In
jedem Falle ist zu fordern , daß der genossenschaftliche Betrieb den

Vorzug erhält , und auf die Durchführung der '
Forderung ist ganz

besonders zu dringen , wo — wie bei Einbvingurigs - und Nllfräu -
mnngsarbeiten — geringe oder gar keine Betriebsmittel und Bau¬

stoffe nötig sind . Darüber hinaus ist einer Ausschaltung deS Pri -
vatunternehmerS überbaupt nur dann praktisch näherzutreten ,
wenn tatsächlich mehrere Hunderttausend Arbeiter mit kaufmänni¬
schem und technischem Personal bereitstehen , um in Sel . swerwal -

tung die Arbeit aufzunehmen . »

Diesen Versuch einer großzügigen Organisation hat die U.

S . P. bisher nicht gemacht . Sie überläßt das Experiment gnä -
digst der Regierung , wohl wissend , daß es ' nicht über Nackt mit

Erfolg durchgeführt werden kann . Und wenn es nicht klappt ,
so waren es natürlich die . Scheidemänner " , die daran die Schuld
haben .

Die Spiegelfechterei der Unabhängigen ist ganz be -

sonders deshavb festzunageln , weil selbst dann , wenn die Regie -

rung den Unabhängigen folgen würde , absolut keine Gewähr dafür
besteht , daß die Unabhängigen eine solche Politik später unter -

stützen . Ihre bisherige Neinsagerpraxis , ihr ängstliches Zurück -
weichen vor den Kommunisten , ihre Haltung zu den wilden Streiks

verurteilen alle Hoffnungen dieser Art von vornherein zur Aus -

. sichtslosigkeit .
Ob ein denkender Arbeiter auf so blödsinnige Stimmnngs -

mache hereinfällt ?

künstliche ftofeejiting .
Die von uns in der Freitagmorgenausgabe wiedergegebene und

als Korreipondenzmeldung gelenniieicknete Mitteilung der Korre¬

spondenz Socka - cwsli über die Stellung des S . P. D. »

Vollzugs r - ateS zum Wiederautbau entipricht , wie uns
von diesem «uigeteilt wird , in keiner Weise den

Talsacken . . Der Vollzugsrat hak ' sick o' fiziell mit

der Wiederouibaufrage übeihaupt noch nickt beschäftigt , weil

er dazu erst das Etgebnis der Verhandlungen in Versailles ab -

warten muß . Sckon aus diesem Grunde ist die attS der Lnsl ge¬
griffene Kombitiaiioy , daß der Vollzugsrat mit der Notwendig -
keit eineS Arbeitszwanges rechnet , bin fällig .
Soweit mit den Regierungsvertrelem Fühlung genominen Word cn

hätte kommen können ohne eure Leibcsopfcr , so wird sich die Er -

inneriing an euch gegen jene zu einer riesigen Anklage verdichten .

Ihr , Kameraden , werdet die Phalanx der Toten bilden und hinter
denen elendgehäuft , schreckenerre . zend stehen , die euch Rechcnsckiast
schuldig sind . Eure schrecklich verkrümmten und zerrissenen Leiber ,
das Blut eurer Millionen Wunden wird sich in brodelnden Bächen
um den Kreis des furchtbaren Gerichts ziehen , das ihr zu fordern
als erste ein Recht habt .

Ihr , mein « toten Kameraden , ihr zuerst , ihr klagt anl

Oos EuSe öes Mohols in Amerika .
Während des Weltkrieges haben sich viele Dinge geändert , so

gründlich geändert , daß wir baß verwundert sind , sie auf cinixtal
in der neuen Form vor uns zu sehen . Im Land « der vielen und

starken „drinks " , der Vereinigten Staaten , ist insbesondere eine

sehr merktvürdige Aenderung vor sich gegangen , die dem normalen

Deutschen schier unfaßbar scheint : seit dein 1. Juli nt im ganzen
Lande kein Tropien Alkohol mehr gesetzlich erlaubt ! Weder Whisky
noch Bier oder Wein — schreibt die „ Köln . Ztg . " in einer launigen
Plauderei , der wir hier folgen — '

darf mehr hergestellt oder ein -

geführt oder ausgeschenkt oder auch nur besessen werden . Ganz
so schlimm wird . es ja nun nicht sein , wie das Gesetz es will . Wenn

man den Nachrichten von drüben Glauben schenken darr — und
in diesem Falle darf man eS wohl — , haben die weisen Leute vor -

gebaut . Ganze Keller sind mit dem verbotenen Naß gefüllt , und
wer sich den nötigen Vorrat bis ans selige Ende nicht einzulegen
vermochte , hat wenigstens einige Flaschen auf die Seite gebracht .
Von einem öLjährigen Freunde eines starken Tropfens wird be -

richtet , er habe die erforderlichen Zutaten für 100 000 Cocktails
in Sicherheit , und ein anderer im Alier von 02 bat sich 100 Barrels

Bourbon - Whisky eingelegt . Solche Sckerze wird eS zu taufenden
geben , denn ein stärkerer Anreiz zur Umgehung eines Gesetze ? ist
noch nicht dagewesen , seit dte Väter die Verfassung erdachten . Man

hat von jeher ein Erkleckliches in dicscin Punkte geleistet , da nach
landläufiger Auffassung ein Gesetz nur dazu da ist . umgangen zu
werden . Und wer dabei erfolgreich ist , hat immer die Lacher auf
seiner Seite .

Die Sache hat indes au <b ihre ernste Seite . Daß sich ein

Hundertmillionenvolk einen solchen Eingriff in seine Lebensführung
nicht ohne weiteres gutwillig gefallen läßt , ist klär . Die Parla »
mente haben zwar das Gesetz gemacht , aber die Massen brauchen
deshalb noch nicht einmütig hinter dem Beschluß zu stehen . Da -
neben sind m dem Alkohqlgeschäst Milliardenwerte angelegt , in den
Brauereien , Brennereien , Kellereien , Einsuhrhäusern , den Hotels ,
den Schenken und den Salons . Viele dieser Anlagen werden ja
wohl einer anderen Bestimmung zugeführt werden können , viele
aber sind rettungslos entwertet . Tie meisten der großen Braue -
reieu haben sich aus Jcecreme verlegt , andere mackien harmlose
Tränklein wie Limonade , andere wieder fabrizieren Schuhwichse
oder Hefe , Margarine und Sirup , wieder andere haben sich in

Kältcspeicher für Eier , Geflügel oder Obst umgewandelt . Einige

ist , geschah dies lediglich zum Zwecke der Information . Eine

Sitzung des Vollzugsrates hat , wie nochmals betont sein mag ,
nicht stattgefunden .

Aus diesem Grunde ist die marktschreierische Auffegung der

„ Freiheit " über die angebliche Haltung des S . P. D. - Vollzugs -
rates höchst überflüssig . Wenn sie sich erdreistet , den Vollzugsrat
der S . P. D. als gelben Vollzugsrat zu bezeichnen , so sollle sie
lieber statt dessen eine Umfrage bei ihren eigenen Leiern veran -

stallen , denen zum allergrößten Teil die Erinnerung an die selige
. arbeitsfriedliche " Zeit noch nicht aus dem Gedächtnis
entschwunden sein wird . Sie würde verblüffende Feststellungen er -

geben . .
'

Cine ölutenlcse aus öer antisemitischen hetz -
Propaganda .

In den letzten Wochen wird Deutschland mit vielen Millionen

Exemplaren von Flugschriften überschüttet , die an die Zeiten der

achtziger und neunziger Jahre erinnern , aber das damals in anli -

semiiischer Hetze Geleistete womöglich noch übeibieien . Tie

fFtugbiällcr gehen als „ Sireng verlroulick " vcm AuSsckuß
für VolkSausklärung in Berlin , Köthener Straße 40 , vom

„ Deutschen Schutz - und Trutzbund " , Landesverein Würltem -

berg " , vom „ Deutschvölkiscken Bund " in Hamburg aus ,
soweit fix nicht anonym verbreitet werden .

In einem dieser Flugblätter „ Als Handschrift gedruckt " heißt
es : » Wer ist es nun , der Euch von der Arbeit zurückhält ? Ter

Jude und seine Helfershelfer ! Er behauplet ja von sick , daß er
allein Handel und Wandel verstände und in den Händen ha . le .
Zwar ist sein Handel meist nur Betrug , aber er hat Recht . Zurzeit
hat er Euch fest in den Händen , Jh ? seid sein I Saht Jbr
ihn selbst sckon sckwer arberien , diesen Schacherer und Wucherer ?

Saht Ihr seine schwielige Faust schon ? Meinst Tu , Derne Frauen
und Kinder sind nur durch die Not gestorben ? Nein ! Sie sind
auch gestorben dadurch , daß der Jude Dich um Fett , Vieh und

Mehl betrog . Wer mästete sich mit den verboten gescklachletcn
Schivcineu baupliächlich ? Der Jude ! Es hinderte olio den
Juden seinen Glaubens - Ritual nicht , unS da ? Schweinefleisch zu
entziehen . "

In diesem Tone geht eS lustig weiter ! Ein Flugblatt „ Die
Masle ist gefallen " wirst den Juden vor , daß sie den deulicken

Siege - Willen untergraben haben , daß sie Spartakus und die

Bolichewisten bezahlen , die Kriegsanleihen herunterbringen ,
Europa zuin TollhauS machen .

Zwei große Wochenschriften , die im Gegensatz zu diesem „ Ver -
traulich " von Hand zu Hand rn Riesenauflage » übermiiteltcn

Flugblültcrii , überall öffentlich zu haben sind , daS „ Deutsche
W o ch en b I a t t Herausgeber Richard Kunze und „ Der ge -
rade Weg " hauen in dieselbe Kerbe . Darin wird die neue

Verfassung geradezu als ein rein jüdisckeS ' Machwerk
bezeichnet und der Vater des Werkes , Herr Dr . Preuß , als

„ Jude " entlarvt . Selbst an der Kohlennot sind die Juden schuld I
Diese Blütenlese mag genügen . Man treibt eine gefährliche ,

wabnwitzsge Volksvergiftung , die uufeblbar zu Pogromen
führen muß und die deutickvöllischen Kreise sicherlich noch zu neuen

herilichen Taten begeistern wird . Jedenfalls verdienen es diese

aniisemilischeu Ausgeburten nicht mebr „streng vertraulich " ge «
nommen , sondern wciiereu Kreiien zugänglich gemacht zu werden .

Eine Hungcrdcmonfiration . In Treroenbrietzen L M. befindet
sich ein Vereinslazarett vom Roten Kreuz , welches als Militär -

Lungenheilstätte geführt wird . Di « Insassen sind lungenkranke
Soldaten der allen Armee . Am Donnerstag , den 31 . Juli 1910

gegen 2 Uhr nachmittags konnte man einen Zug von 46 — 50 Mann

dieser Bcdauenswerten vom Lazarett zur Stadt ziehen sehen , voran

ein Soldat mit einem Teller mit grüner Suppe , die

als „ Spinat " bezeichnet wurde . Der Zug bewegte sich stumm und

still durch verschiedene Straßen der Stadt und hielt vor dem Rat -

haus an . Dort , hob der Soldat den Teller hoch und fragte öffentlich
die deutsche Regierung , ob sie noch fernerhin es dulden will , daß die

lungenkranken Soldaten mit fotchem Essen totgefüttert werden .

Nachdem das Mittagessen nqch an verschiedenen maßgebenden Stellen

vorgezeigt wurde , löste sich der Hungerdemonstrationszug in aller

Ruhe und Ordnung auf .

indes haben sich nicht ohne weiteres ergeben , sondern brau : n ein
Bier , das nur 2 % v. H. Alkohol enthält , und das deshalb nicht
unter die verbotenen „ berauschenden " Getränke fallen soll . Der
Justizminister hat schon Vorkehrungen getroffen , in sämtlichen
Staaten Prozesse einzuleiten , die dann bis vor das Bundeszericht
kommen werden , und hier wird dann endgültig festzustellen sein ,
ob der Zusatz zur Verfassung verfassungswidrig ist oder nicht . Herr -
liche Aussichten für die Zunft der Advokaten ! Viele aber wollen
anscheinend den Ausgang dieser Prozesse nicht abwarten , sondern
sind cntjckjlbssen , feuchtere Himmelsstriche auszusuchen .

Noti ? en .
— Ruggiero Le on c a v a l l o , der italienische Komponist ,

ist , 01 Jahre alt , gestorben . Seine Oper „ Der Bajazzo " , in
der Warines Blut floß , war ein großer Treffer und blieb das ein -
zige Werk , das ihm gelang . Als sie es zu Weltruf gebracht , wurde
Leoncavallo bekanntlich von Wilhelm kl . ausexsehen , einen „ Ro¬
land Von Berlin " zu komponieren . Ties Experiment schlug nach
v eljäbriger Arb : it gänzlich fehl . Das Unternehmen gehört ins
Tagebuch der imperialistischen Reklameleistungen , in denen das
wilhelminische Regime eine Force gesucht hat . Schließlich hat dann
eben dieser Maestro für den italienischen Nationalismus gegen
Deutschland Mufik gesetzt .

— M u s i f. In der am 20. September stattfindenden Fest -
auifsühnmg der 2. Sinfonie von Gustav M a h l e r wirken mit :
das Philharmonische Orchester , der Bruno Kittelsch ? Chor , Birgit
Engcll vom Berliner Opernhaus und Luise Willer vom National -
theater in München . Leitung Generalmusikdirektor Bruno Walter .

— Der Bund der deutschen Gebrauchsgraphik
ker , Berlin - Charlottenbuva 2, Kantstr . 159 , hat jetzt die erste
Nummer seiner Mitteilungen herausgegeben , in der er unter
seinen Mitgliedern zum 1. September einen Wettbewerb für das
Signet des Bundes erläßt . Preisrichter sind Professor Bruno
Paul und Lueian Bernhard .

— Theater . Im . Deutschen Theater führen russische
Schauspieler unter der künstlerischen Leitung de - Regisseurs
des Petersburger Kleinen Theaters Waldemar Schum - ky am
17. slugust , 3 Uhr nachmittags , in ruisischer Sprache das fünfaktige
Scbauspiel „ Herbstliche Geigen " vonJlza Surgutschoff
ans , ein Stück aus deckt Spielplan de » Moskauer Künstlerischen
Theaters .

— Der klassische Film . Eine Berliner Fvlmfahrtk
kündigt jetzt einen Film folgendermaßen an : „ Arme Maria " nach
dem Roman „ Maria Magdalena " von Friedrich Hebbel . Bei
Hebbel heißt die arme Maria weder Maria , noch Magdalena , son -
Hern Clara , und was den „ Roman " von Hebbel anbetrifft , so ist
er ein Drama , dtfs der Filmautor sicher noch nicht gelesen hat .

— Ein Hans - Pfiyner - Werk . Der Hans - Pfftzn e»
Verein für deutsche Tonkunst " , dessen Sitz zwar München ist , '

der sich aber über ganz Deutschland erstreckt , hat zu Ehren des
50. Geburtstages Pfitzners an seine Mitglieder ein „ Verzeichnis
sämtlicher erschienenen Werke " mit einem Vorwort „ H Pfitzner
und die absolute Musik " von Al . Berrsche versandt .



Der Generalftreikschwwöel in öer Kali -

inüuftrie .
Ter Bergarbcitcrverband >; egen den Generalstreik .

Halle , 11. August . ( Eig . Trahtbericht deS „ Vorw . " )
Die Leitung des Bergarbcitcrverbandes hatte zu

Sonnabend , den 9. August , die Vertrauensleute sämtlicher Kali -

berg werke Deutschlands zu einer Konserenz nach Halle ein -

geladen . In dieser Konferenz wurde die Bezirksleitung beauftragt ,
einen Aufruf an die Kaliarbciter Teutschlands zu richten . In
dem Aufruf , der in einem „ Der General st rcilschwindel
in der deutschen Kaliindustrie " ' überschriebenen Flugblatt
verbreitet wird , heißt es u. a. : „ N i e m a l S i st g e w i s s e n l o f e r
mit Tausenden von Arbciterexisteuzen gespielt
worden wie im gegenwärtigen „ Generalstreik "
der Kaliarbeiter . Wir wollen zuerst abwarten , wie weit diz

Unverfrorenheit der Peters und Konsorten geht , bevor wir den Kali -
nrbcitcrn die Augen öffnen . Nun ist aber das Maß voll ! Der fa <
mose „ Generalstreik " ist ein ausgesprochener Racheakt des Herrn
Peters vom Bezstlsarbeiberrnt . Dieser junge Mann wurde bei den

Verhandlungen iibcr die Bezirkstarife für das Hallesche Revier an
die Luft gesetzt und von seinen eigene » Freunden im Stich gelassen .
Bei seinem unfreiwilligen Abgang schwur er Rache , und von diesem

Tage ab datiert die Wühk. ' rci für den Generalstreik .
Es spottet jeder Beschreibung , mit welchen infamen

Mitteln der „ Generalstreik " durchgeführt wird . Unbefugte
Burschen reisen von Schacht z » Schacht und erzählen den Beleg -
fchaftcn , daß sich alle deutschen Kaliarbeiter im
Streik befinden und wir allein noch arbeiten . Die unab -

hängigc Partciprtsse verbreitet immer noch im Fettdruck , daß der
größte Teil der Kaliarbeitcr sich im Streik befinden .

Kein Wort davon ist wahr !

Nach genauen Feststellungen befanden stch am Sonnabend , den
9. August , von ungefähr 699 Schächten 31 Schächte ( nicht
Werke ) im Streik . Kameraden ! Nehmt endlich Vernunft an und
laßt Euch nicht " weiter ins Unglück stürzen . Der Verband wird
Wetter Eure Interessen wahren ! "

In den Berichten der unabhängigen Presse über die zweite von
der „ Verhandlungskommission " einberufene Konferenz am 7. August
wird von einer Solidaritätserklärung der Braunkehlen -
bergarbeitcr geflunkert . Auch das ist eine der allbekannten Irre -
führungen . Tie Btaunkohlcnarbeiter in Geiscnthal im Halle -
schon und im Magdeburger Bezirk wissen nach « anz zuverlässigen
Meldungen überhaupt nichts von einem Beschluß der Berg ,
»rbeiter , in einen Slimpo ' " iostrrik für die Kaliarbeitrr einzutreten .
Ten fraglichen Solidaritatsbeschlutz haben unverantwortliche Ele -
mente , die nicht Mitglieder irgendwelcher Belegschaften sind , ab -
gegeben und sind danach auch zu bewerten .

Zur Prpchologz ' e ües §rieöensschlus ?es .
Aus L u z e r n sendet uns Genosse Viktor Schiff folgende

Bemerkungen zu dem in unserer letzten Sonntagsausgabe er -
schicnenen Erwiderungsbriefe des Professors Fr . W. Förster :

„ Herr Professor Förster bestreitet , daß seine Ideale Schiff .
' bruch erlitten haben . Niemand von uns mutet ihm zu , daß er

seine pazifistischen Ueberzeugungen unter dem Eindruck der Ver -
saillcr Bedingungen aufgebe , ebensowenig wie irgendeiner von
uns seinen Glauben an den endgültigen Sieg des Sozialismus
preis - ibt , weil der Friedensvertrag ' die sozialistischen Gedanken
und Forderungen Mit Füßen tritt . Aber ist es nicht bezeichnend
für die Richtigkeit meiner Behauptung des — selbstverständlich
nur vorläufigen — Schiffbruchs des Pazifismus , » ,enn
ein so überzeugter Pazifist wie Förster durch den Inhalt de ? Frie -
denkvertrages derart enttäuscht und entseht war , daß er ( in
seinem von mir erwähnten Brief an Theodor Wolff vor der Wei -
marer Entscheidung ) zur Ablehnung der Bedingungen dringend
riet ?

Seinem Bedauern einer mangelnden Aufklärung des deut¬
schen Volkes über vergangene Fehler , Sünden und Verbrechen
batte ich znich ausdrücklich angeschlossen , aber meinen Einwand ,
daß die fortwährenden Unruhen und Putsche seit der
Revolution eine solche Aufklärungsarbeit fast unmöglich machten ,
balte ich aufrecht . Die Behauptung Försters , daß . gerade diese
Halbbcit der neuen Männer so weite Kreise des deutschen Volkes
dem Putscbismus zuführte " , hält einer ernsten Prüfung nicht
stand und kann nur durch einen Hositiker aufgestellt werden , der
die Ereignisse uicbt unmittelbar , sondern von einem stillen , neu - ,

� tralen Winkel aus erlebte . Gau , abgesehen davon , daß es den
Berliner „ radikalen " Massen sowohl im Januar wie im März
herzlich wenig auf die Förstersche Aufklärungstheorie ankam , so
genügt es wohl auf die Tatsache hinzuweisen , daß sogar Kurt
Eisner in den Spartakisten seine erbittertsten Gegner hatte ,
die hie kommunistische Revolution gegen ihn gerade in den Ta -
gen vorbereiteten , als er von gegenrevolutionärcr Seite hinge -
mordet wurde . ,

Meine Behauptung , daß Männsr wie Ger lach , Herzog ,
Greiling daS Mißtrauen gegen das neue Deutsch .
land genährt haben , könnte ich jeder Zeit — bei günstigeren
Raumverhältnissen — mit Zitaten aus der französischen Presse
belegen . Wie die größten Pariser Tageszeitungen — unb die
find es , die in erster Linie die öffentliche Meinung weniger ver -
treten als „ machen " — die Elaborate und Aeuherungen dieser
Männer�gegen das neue Deutschland ausgeschlachtet haben , dürfte
Herrn Förster ebenso bekannt sein , wie mir selbst . Die Absicht ,
Deutschland bzw . seinen „ neuen Männern " zu schätzen , lasse ich
dahingestellt , die tatsächliche Wirkung aber stelle ich hiermit erneut
fest .

Nur noch eins : Prof . Förster sagt bezüglich der Veröffent .
lichung der Kautskhschen Akten , die er vor den Friedensverhand »
lungen vermißte : „ Was das Ausland tut oder nicht tut , darf uns
dabei nicht berübren " . Das ist ein Standpunkt , den viele ehrliche
Idealisten außer Förster , unter anderem Kurt Eisner , konsequent
vertreten haben . Ich würde - allerdings mit sachlichen Einwendun »
gen dagegen polemisieren , wenn nicht Förster selbst mir diese
Mübe erspart hätte , indem er einige Zeilen weiter schrieb , man
könnte nicht genug das deutsche Volk darauf hinweisen , daß eZ
n i ch Eg e g e n Engel , sondern gegen Menschen Krieg führte ,
die uns vielfach mit Haß und Rachsucht gegenüberstanden .

Quock erat demonstrandum . Meine ganze Polemik gegen
Professor Försters Artikel im „ Berliner Tageblatt " wollte nichts
anderes beweisen . "

Rücktritt des Ssierrcichisckien Gesandten in VerNa . Der deutsch .
osterrc . chnche Geiandt « in Berlin . Dr . L. R , . Hartmann , hat heute .
nachoem er schon kürzlich dem Staatskanzler sein Amt zur Ver -
sügung gestellt hatte . Dr - Renner mündlich seine Demission gegeben .
Der Staatskanzler hat die Demission zur Kenntnis genommen und
Hartmann gebeten , einstweilen die Geschäfte in Berlin fortzu - ,
führen . 1

?nöustrie und Kandel .
Börsc .

An der D ö rs e bewegte Jich dos Geschäft in sehr engen Grenzen .
Die Haltung war eher etwas schwächer mit Rücksicht auf die

Streikbewegung der Bankbeamten in Hamburg , von der man fürch -
tet , daß sie auf Berlin übergreisen würde . Montanwert «

zeigten geteilte Haltung . Schiffahrtsat tien waren schwächer ,
Farbwerte uneinheitlich . Elektro - und Rüstungs -
papiere lustlos . Höhere Kurse erzielten Kolonialpapiere ,
die ziemlich lebhaft umgesetzt wurden . Petroleum - Aktien
waren ungefähr behauptet ; heimische Rentenwerte gaben
teilweise noch . Kriegsanleihen stellten sich auf ungefähr SO1! ».

Partemachrichten .
Internationales Komitee sozialistischer Studenten . Infolge

einer Anregung , die im Februar d. I . von den revolutionären
sozialistischen Studenten Frankreichs ausging und bei den sozio -
listischen Studenten anderer Länder ' Anklang fand , gründeten
einige Genfer Genossen kürzlich das Internationale Komitee der
sozialistischen Studenten ( Comitö International des Etudiants
socialisteS , C. I . E. S. ) . Dieses Komitee hat die - Ausgabe , die
sozialistischen sowie die kommunistischen und revolutionären Stu -
dentengruppen jedes Landes zu sammeln und im Lauf « des nach -
stcn Dezember einen internationalen Kongreß in Gens einzube¬
rufen . Dos Komitee teilt nüt , daß es eine ständige Subskriptions -
liste eingerichtet hat , und daß es alle Gaben zu empfangen und alle
Auskünste zu erteilen bereit ist : Comits International des Etu -
diants socialistcs , 8, Rue - deS ChaudronnicrS , Genevc ( Suisse ) .

GroßSerlw
Unnütz « Scherereien . Uns wird geschrieben : Ich bin Schwede

und seit 21 Jahre in Deutschland . ansässig und seit 1095 nicht mehr
in Schweden gewesen . Da ich jetzt Ferien habe , wollte ich nach dort
fahren , um mich zu erholen und meine Verwandten zu besuchen .
Aber das war leichter gedacht , wie ausgeführt .

Z- unächst holte ich mir vom Polizeirevier einen Fragebogen , den
ich sorgfältig ausfüllte und ans welchem das Revier berichtete , daß
kein Hindernis für die Reise vom Revier aus
vorlag .

Am Tage darauf war ich um 7 Uhr früh auf dem Polizei
Präsidium , um eine » Sichtvermerk zu bekommen . Mehrere hundert
Personen warteten schon da . ViQ Uhr kam ein Beamter und rief :
„ Ausländer sollen vortreten und nach dem Zimmer 153 gehen " .
Nach oben gekommen , wurde mir gesadt : „ Heute zu spät . Die
Marken sind schon verteilt . Sie müssen morgen wiederkommen . "
Dann bin ich nach zwei anderen Zimmern geschickt worden , wo
auf dem Fragebogen vermerkt wurde , daß nichts gegen mein « Aus -
reise vorlag . Nächsten Tag war ich wieder , da . Aber da nur zirka
69 . Marlen jeden Tag ausgegeben werden , kam ich natürlich zu spät .
Es ist mir unverständlich geblieben , wie die Behörden nur ein

Z i m m e x für diesen - Zweck im Präsidium , eingerichtet haben .
wenn beinahe Hundert täglich hinkommen , um Pässe zu besorgen .

Zwei Tage später war ich wieder früh 7 Uhr im Präsidium ,
mußte - mich anstellen und bekam denn glücklicherweise eine Marie
Nr . 19. Als icb um 19 Uhr abgefertigt werden soll ! «, hieß es :
. . Steuerbescheinigung ! " Eine Sieuerquittung wurde vor�
gezeigt , genügte aber nicht . Es mußte eine Bescheinigung
v o m S t e u e r a m t sein , damit von dort aus nichts im Wefte lag
für die Ausreise . Ich ging sofort und kam dann gegen 12 Uhr
mit der gewünschten Bescheinigung zurück . In dem . Zimmer
saßen drei Damen , einer davon übergab ich mein « Papiere .
Sie sagte in einem jw ' crnenhofton « : „ Was , Sie wollen nach
Schweden auf Besuch fahren I Das gibt ' s nicht ! Ohne Kranken

attest sind keine „ Vergnügungsreisen nach dem ' Aus -
lande " gestattet . Daß ich dadurch aufgeregt wu- rde , nachdem
man s-oi-t vier Tagen hin und her gerannt war , kann man sich wohl
denken . Da ich ' mir erlaubte z-u sogen , daß ich mich beschweren
werde , wurde mir - in schrosfam Tone geantwortet : „ S i e haben
sich gar nicht zu beschweren ; Sie haben sich ruhig
zu verhalten . " Darauf habe ich mich denn zum Polizoipräsi -
deuten führen Idsscn . Ich habe ibm mein Leid geklagt und mich über
die DeHandlung der Frau beschwert . Es tat ihm leid , aber er er -
klärte , nichts gegen bestehende Vorschriften machen zu können .
Rur in dringenden Fällen dürften Reisen üLer die Grenzen er -
laubt werden . Er sagte , daß ich fahren dürfte , jedoch nicht wieder

zurückkommen könnte . Ich habe ihm entgegnet , daß ich ca . 2t Jahre
in Deutschland bin und seit 1995 nicht in Schweden gewesen bin ,
daß ich mich hier zu Hause fühle und hHr meine Eristenz habe .
Einen Tag darauf bin ich dann noch drc schwedischen Gesandt¬
schaft gefahren und habe von dort aus ' ein Schreiben bekommen ,
in welchem die deutschen Behörden gebeten wurden , mich fahren
zu lassen . — Nun wieder noch dem Präsidium , erhielt aber nur
dieselbe Erklärung wie vorher , von Reisen nur in allerdrmgenldsten
Fällen . Ich sprach darüber meine Verwunderung aus und erlaubte
mir auch zu bemerken , daß es mir komisch vorkam , daß deutsche
Kaufleute taglich hin und her fahren dürfen , aber ich als neu -
traler AuSlänser nicht fahren dürfe .

Es ist ein Skandal für die deutsche Republik , daß solche rück
ständigen Zustände noch bestehen . — Aber die Herren wollen sich
nichts sagen lassen — und ich muß jetzt in Deutschland blei - bcn .

Umfangreiche Entlafsnngen von PostanshilfSkräften .

Zu dieser Notiz im Abendblatt vom Freitag , den 3. August ,
wird uns vom TrcmSportarbeitcrverband geschrieben :

Daß die durch die Demobilisierung und die Entlassung aus der

Gefangenschast frei werdenden , vor dem Kriege bereits festcmge -
stellten Postbeamten automatisch wieder in ihre Stellungen ein -
rücken müssen , ist selbstverständlich . Wir möchten aber die Frage
austversen , wieviel Postbcamte wohl noch aus der KriegSgesangen -
schast zurückkehren können , da doch der allergrößte Teil der Post -
beamten reklamiert war . Wir vertreten den Standpunkt , daß die
aus der Gefangenschaft zurückkehrenden Postbeamten gegenüber den
23 999 in Groß - Berliu im Postdienst stehenden Aushilfskräften in
keinem Verhältnis stehen , so daß hier berechftgterweise von Massen¬
entlassungen gesprochen werden könnte .

Außerdem ist uns als zuständige Organisation von einer solchen
amtlichen Bekanntmachung den AushilsSkräften gegenüber nichts
bekannt .

Wir müssen vermuten , daß die Verwaltung versuchen will , die
Posthilfskräfte aus dem Grunde abzustoßen , weil sie beabsichtigt ,
Postboten und Postbotenanwärter einzustellen , die in einem be -
deutend geringeren Tagelohn stehen . Außerdem haben die Hilss -
fräste mit den Postboten unsere Organisation beauftragt , der Reichs -
poswcrwaltung und der Oberpostdirektton einen Tarifvertragsent -
Wurf mit Lohntarif zu überreichen . Dies ist geschehen . VerHand -
lungen habezi bereits am Mittwoch yr ' t der Oberpostdireftion statt »
gefunden . Eine bindende Antwort ist noch nicht erfolgt . Sollte
dies die Antwort sein ? — •

Im Anschluß hieran sehen wir unS nun gezwungen , auf die
Entlassungen selbst zurückzukommen . Laut Schiedsspruch des Reichs »
arbeitsminifteriums vom 23 . Mai dürfen Entlassungen von Krieger -
Witwen ' und Kricqerirauen , deren Männer sich noch in Kriegs -
gefangenschaft befinden , nicht stattfinden ; demgegenüber ist in
vielen Fällen verbindlich festgestellt , daß Kriegerwitwen und
Kriegerfraueu tatsächlich von der Postverwal -

kung zur Entlassung gebracht worden sind , man
aber aus der anderen Seite junge Mädchen oder Frauen , deren
Männer Erwerb hatten , eingestellt hat . Ferner sind Kricgcrwitwen
entlassen worden , aber Fraüen , deren Männer Beschäftigung haben ,
mit der Begründung weiter beschäftigt wanden , daß diese letzteren
aus „ technischen " Gründe » nicht zu entbehven sind . Ferner
sell laut Schiedsspruch bei Neueinstcllung der paritätische Arbeits -

rwdhweis benutzt werden ( R ü ck e r st r a ß e 9) .
Laut DemobilmachungSgesetz sollen ferner alle Personen usw. ,

die nach dem 1. August 1914 nach Berlin zugezogen sind , uack den

für die einzelnen zutreffenden Bestimmungen wieder abgeschoben
werden Im Unterlassungsfall « wird jedem Arbeitgeber bis zu
19 999 M. Geldstrafe angedroht . Was tut die Postverwa - Ibung ? —-

Sie zieht noch Arbeitskräfte nach Berlin heran . ' So find auf
einem Postamte zirka 599 Auswärtig « , einem an -

deren Postamt « zirka 199 Auswärtige ohne Bc -

Nutzung des . Arbeitsnachweises eingestellt war -

den . Auf anderen Postämtern sind die in Frage -
kommenden entlassen worden , um nach vier Wochen
wieder eingestellt zu werden .

So achtet die Poswcrwaltung ministerielle Abmachungen und

bestehende Reichsgesetze ! —
. . .

Wir appellieren hiermit durch die Oeffentl - ichkcit an den De <

mobilmachunqsausschuß Groß - Be - rlins , um hier ganz energisch und

dringend Abhilfe zu schaffen .

Tifferenzen bei den Berliner Bckleidnngsämtern .

Die Einschränkung der Militärbetriebe hat zu Differenzen

zwischen der Intendantur und den Angestellten der Korps - Beklei -

dungsämter geführt . Durch Bekanntmachung war den Angestellten
und Handwerkern kürzlich mitgetilt worden , daß infolge der Aus -

lösung des alten Heeres und die Herabsetzung der Reichswehr coli

299 999 Mann die Bekleidungsämter in ihrer bestehenden » Form

nicht mehr weitergeführt werden könnten und daß die Entlassung
des allergrößten Teils der Handwerker und anderen Angestellten

unvermeidlich sei . Es wurde den augenblicklich noch in den Beklei -

dungsstellen Beschäftigten der Rat erteilt , sich rechtzeitig nach einer

anderen Beschäftigung umzusehen Gegen diese Verfügung der In -
tendantur erhoben die Arbeiter Protest und verlangen eine lang -

fristige Kündigung , da sie ohne weiteres nicht in anderen Berufen

unterkommen könnten . Da jcdock das KriegSministerium kein «

Mittel mehr für die Aufrechterhaltung dieser Riesenbetriebe zur

Perfügung stellen kann , hat auch die Intendanwr die Zahlung wer -

terer Löhne verweigert . Die Handwerker und Angestellten erklären

nach wie vor , daß sie bis guf weiteres in deü Bettieben bleiben ,

bis die Entlassungsfrage geregelt sei . Eine Kammission will sich

an daS Kriegsm - inisterium wenden , um di « Intendantur zur Be¬

reitstellung der gestern fälligen Löhne zu veranlassen .

Borzngsknrse für Heimkehrer

für die Woche vom 11. 8. bis 17. 8 :

Amerika
Noten ! Scheck

17 1b

England
Noten ! Scheck

75 68

Frantrenv
Noten I Scheck

239 215

Belgien
Noten ! Scheck

220 295

Ein Radfahrer ermordet .

Auf der Chaussee Schwanekrilg — Paust » bei Spandau wurde

am Sonnabend abend die Leiche eines etwa 45 jährigen Radfahrers
mit einer tödlichen , Schlißverletznng ausgefnnden . Der Ermordete

batte keine Papiere bei sich und war seiner Barschast beraubt . Der

Mörd scheint in der dritten Nachmittagsstnnde veiübt ivorden zu
sein . In dieser Zeit wurde in der dortigen Gegend ein anderer

Radfahrer gesehen , der vielleicht als Täter in Betracht kommt . Der

Vetdächligs ist 39 bis 4C Jahre oft , eiwa 1,79 Meter groß , bartlo »

und trug Militäranzug mit auffallend weiter Hose .

Tiebstithl bei einer Filiale her Dresdner Bank . Vom Sonn -

abend bis heute morgen sind aus der Filiale der Dresdner Bank ,

Landsberger Straße 199 , ans einem Tresor 95 999 M. bare » Geld

und für mehrere 109 900 M. Wertpapiere verschwunden . ' Ter

Diebstahl sttll mittels Nachschlüssels ausgeführt worden sein .

Im Tiergarten erschossen hat sich in der vergangenen Nackt

-ein noch unbekannter junger Mann . Er wurde in der Nähe des

Spielplatzes am Schncckenberg mit einer Schnßtvunde im Kopf

auf einer Bank liegend bewußtlos aufgefunden . Der Selbstmörder
wurde nach der Charite gebracht , verstarb . aber bier kurz nach der

Aufnahme . Ausweispapiere hat der Tore keine bei sich . Er ist eiwa
22 Jahre alt und scheint nack seiner Kleidung den bessergestellten

Kreisen angehört zu haben . Ein Siegelring , - den e ? bei sich hatte ,

ist W. K. gezeichnet .

Unglück auf der Oberspree . In der Nacht zum Sonntag ken »

tert « auf der Oberspree zwischen Abtei und Eierhäuschen ein Wasser -
rad , das mit sieben Personen besetzt war . Einem hinzugekommenen
Schleppdampfer und Ruderern gelang es , fünf Personen , die dem

Ertrinken nahe waren , zu retten , während zwei Fahrgäste , die ettva

29jährige Martha Hermann aus der Vautzener Straße 19 und ein

l8jähriger junger Mann aus der Frankfurter Slraße , ertranken .

Grofj - Berliner Lebensmittel .

Reinickendorf . Aus Abschnitt 7 der Wemeinde - Beziigskarte für
August t Päcklten Sützsloff . Aus Abschnitt S ein Päckchen Sühstoss nur
noch bis morgen . VcrlnuisvrciS für ein Päckchen SÜMIoff E jetzt 50 Pf .

Bohnsdorf . Aus Abschnitt 40 der KreiSlcbcnSmittrlkarte 200 Gramm
Hnjerflocken ( 33 PI. ) , Abschnitt 43 und 44 je 150 Gramm Graupe » <14 Pj ),
Abschnitt 53 250 Gramm gedörrte Kartosselicheiben ( 90 Pst , Abschnitt SS
250 Gramm anslöndische Hülsen srüchte ( 63 Ps ), Abschnitt I < 12 der Ein -
wbrzusatzkmte 250 Gramm amciitanisches Auszugsmehl ( 42 Ps. ) und aus

Abschnitt 4L sür Jupendlichc 250 Grawm Nudeln ( 34 Ps. ) Anmeldungen
bis einichl . Mittwoch , den 13. Warenausgabe norn Freitag ab. — Auf
Abschnitt 8 der Bohnsdofter Lebensmittelkarte iür ältere Perlonen
100 Gramm Kakao ( 2 M. ) . Anmeldungen bis Mittwoch , Warenausgabe
Freiiag . Freitag bei den hiesigen Kanfleuten an schwangere Frauen im
4 —6 . Monat und an Kinder im S . —13. Lebensjahre je l Dose amcrikani -
sche Kondensmilch ( 3 M. ) gegen Bezugschein ; jcrner beim Kausmann Joses
Knoblauch . Dorstlatz 22, an Kinder im lt . und 12. Lebensjahre 1 Tafel
Gfjfchoknlnde ( 1,70 M. ) gegen Bezugschein . Bezugscheine biS Mittwoch , den
13. im Gemeindebureau 5.

_ _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Stenographische Gesellschaft Gabelsbargcr . Dienstag , abend «

8 Uhr , Bürger - Kasino , Schöneberg , Hauptstr . 107.

Groß - öerliner Partemachrichten .
33 . Abtlg . Heule 7' / , Uhr Propagandakommisfion Sitzung bei Tamme ,

Putbuser - Ecke Ramlerilrasie .
Reukölln . Heute 8 Uhr Fiinktionäifitzling Kindl - Brauerei . Hermannsir .
Grosi - Lichtersclde . Mittwoch , 7' / . Uhr , Aula Realgymnasium , Drake -

slrafje : Mitgliederversammlnng . Vorträg deS Gen . K a l i s k i über Räte -
shtlem und PrtdullionSaufbau . Wichtige VercinSangelegenheiten . Gäste
willkommen .

Rcinickendorf - Oft . Mittwoch Zahlabcud . 1. , 2. , 3. Bezirk bei Ziaasch .
Residcnzstr . 127. 4. , 5. Bezirk bei Reetzer , Schillervromenade . 6. , 7. Bez .
Residenzilr . 76. 8. , 9. , 10. Bezirk Provinz - Ecke Beuleslrajze . 11. , 12. Bez.
bei Heinicke , Provinz - Ecke Hoppestrahe .

Mus aller Welt .
Eisenbahnunglück bei Ahlen . Nach einer amtlichen Meldung

fuhr am 9. August nackinillags bei Ahlen sWeftsalen ) ein Postzug
einem Eilgülerzug in die Flanke . Drei Militäipersoncn wurden
getötet , zwei schwer und drei leicht verletzt . Der Materialschaden
ist erheblich .
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Der Achtstundentag der Bühnenarbeiter .

Eine am Sonntag abgehaltene Versammlung des technischen
Personals der Berliner Bühnen nahm folgende Resolution an :

Die Vossversammlung des technischen Bühnenpersonals von

Groß - Berlm protestkrt mit allem Nachdruck gegen die Bestrebun -

gen des Herrn Gregori , Vorsitzender der Vereinigung künstlerischer
Bühnenvorstände , den Bühnenarbeitern den Achtstundentag durch

einseitige Jnlvrmation an die Behörden illusorisch zu machen . Das

technische Bühnenpersonal wird mit allen ihm zu Gebote stehenden
sWcrchtmitteln an dem Achtstundentag festhalten . Herr Gregori soll

sich hüten , das technische Bühnenpersonal durch Sonderbestimmun -

gen über die gesetzliche Arbeitszeit zu provozieren .

Aus der Angestelltenbewegung .
Von freigewerkschastlicher Seite tvird uns geschrieben :

'
In der G ew erks chaftsbewegung der Angestellten soll anscheinend

keine Ruhe eintreten . Heute Gswerkschaftsbund , morgen freier An -

gostelltenverband , übermorgen Arbeitsausschuß und wie die Standes -

und Revolutionsgründungen sonst heißen . Das tollste Stück leistet

sich aber ein Organisatiönchen »freier Angestelltenverband " , eine

Gründung von ein paar Leuten , die vor dem Kriege kaum� daran

gedacht haben , daß es in Deutschland überhaupt eine Gewerkschafts -

bewegung gibt . Typisch »nicht gelb — nicht rot " heißt es in dem

schönen Plakat , dazwischen liegen natürlich nur rein privatkapi -
talistische Interessen und diese wird der freie Angestellterwerband
wahrscheinlich vertreten ; doch die Angestellten erkennen mehr und

mehr , daß die wirkliche Interessenvertretung nur bei der Arbeits -

gemeinschast freier Angestelltenverbände mit ihren über 700 000

Mitglieder zählenden Organisationen zu suchen ist .

Forderungen der Augestellten im Zeitnngsgewerbe .
Die Tariskoinmission der Angestellten des Groß « Berliner

sseitungsgewerbes hatte für Sonntag eine Versammlung einberufen .

Ettva 700 Personen waren erschienen . Den Bericht gab der Ge «

schäflsführer deS Angestellten - Verbandes Dr . Pfirrmann . Er legte
der Versammlung einen Tarifentwurf vor , der folgende Forderungen
enthält : Ueber Fragen der Lohn « und Arbeitsbedingungen entscheidet
die GcschäftSlcitung unter gleichberechtigter Mitwirkung des Arbeiter «

ausschusscs . Vor jeder Ncueinstessung , Kündigung , Entlassung . Ver «

setzung oder Beförderung ist die Zustimmung des Ausschusscs einzu -
holen . Die Arbeitszeit beträgt 42 Stunden . Mindestgehälter : Jugend -
liche Angestellte und Lehrlinge erhatten entsprechend ihrem Alter

Gehälter zwischen 75 und 300 M. Angestellte für einfache oder

schematische Arbeiten 350 , Angestellte mit giialtftziertenArbeiten400M . ,

Angestellte mit besonderen "Fachkenntnissen 450 M. , Angestellte in

leitenden Stellungen erhalten 450 M. und 25 Proz . FUnltions -

zulage . Für jedes Berufsjahr werden Gehaltszulagen gefordert ,
und

'
zwar monatlich 25 M. bis zur Höchstgrenze von 10 Berufs «

jähren , lieberstunden werden mit mindestens 3 M, pro Stunde

entschädigt . In Krankheitsfällen wird das Gehalt bis zur Pauer
von S Wochen , bei Angestellten mit Tätigkeit über 10 Jahre im

Hause - bis 3 Monate weiter gezahlt , llrlaub wird je nach dem

Alter von S Tagen bis 24 Tagen verlangt . Ferner werden Wirt «

schaftsbeihilfen von 300 — 800 M. verlangt .
Der Tarifoertragsentwurs wurde gegen 7 Stimmen an «

genommen und der Angestelllenverband und der Zentralverband
der Handlungsgehilfen beauftragt , mit den Groß - Berliner Zeitungs -
firmen in Verhandlungen zwecks Abschlusses eines Tarifvertrages
auf Grund des beschlossenen Entwurfs einzutreten .

vertrag zu kündigen . Die - eingereichten Forderungen sahen für die
verschiedenen Gruppen eine Lohnerhöhung von 80 bis 40 Proz . vor .
Wie der Bericht der Lohnkommission ergab , zeitigten die geführten
Verhandlungen dos Ergebnis , daß die Arbeitgeber Zugeständnisse
machten , welche für die verschiedenen Arbeitergruppen eine Lohn -
aufbesserung von 21. — 20 Vi Proz . ergaben . Danach erhöhl sich der
Wochcnlohn gegenüber den Sätzen des alten Vertrages wie folgt :
Für Schwerfuhrwerkdkutscher von SO auf 114 M. , Leichtfuhrwerks .
kutscher von 75 auf SO M. Für jugendliche Kutscher bis 18 Jahren
von 50 auf 00 M. Für Stalleute und Wächter von SO auf 114 M.
Für Leichifuhrwsrkskutscher , die durch Aller oder Invalidität
weniger leistungsfähig sind , soll der Lohn nicht unter
80 M. pro Woche betragen . Der Lohn für Arbeiter bezw . Mit «
fahrer soll in Zukunft anstatt SO ebenfalls 114 M. pro Woche
betragen . Stuirbenweise beschäftigte Arbeiter erholten pro Stunde
2. 50 M. Außer diesen Verbesserungen haben die Fuhrwerksdesitzer
noch folgende Zugeständnisse gemacht : Ueberstunden sollen anstatt
mit 2 mit 2,50 M. und Nachtarbeit anstatt mit 2. 25 mit 3 M. pro
Stunde bezahlt werden . Die Pflege der Pferde vor Beginn und Ende
der Arbeitszeit soll anstatt mit 2 mit 2,50 M. pro Stunde ver -
gütet werden . Fuhrenleistung in dringenden Fälle » an Sonntagen
wird mit 100 Proz . Aufschlag bezahlt . Für Stallwache an Sonn «
tagnachmittagen erhalten die Kutscher Anstatt 2 in Zukunft
2,50 M. pro Stufide . Die Arbeitszeit beträgt wie bisher 8 Stunden
innerhalb 10 Stunden . Ferner haben die Arbeitgeber den Arbeiter «
auSschüssen in den Betrieben das Mitbestimmungsrecht bei Ein -
stellungen und Entlassungen zugestanden . Alle übrigen Bestimmungen
deS allen Vertrages werden beibehalten .

Nach einer eingehenden sachlichen Aussprache wurden die Zu «
qeständoisse der Arbeitgeber angenommen und die Kommission
beauftragt , den Vertrag abzuschlteßen .

Tariferneuerung i »n Schwcrfnhrwerksgewerbe .
Die Kutscher , Stalleute und Arbeiter in diesem Gewerbe nahmen

in einer überfüllten . Versammlung den Bericht der Lohnlomniissioii

entgegen . Die Kutscher hatten Ende . Mai beschlossen , ihren Tarif -

Anlockung zum seemännischen Beruf .
Die „ Hamburger Beiträge " schreiben : In Tageszeitungen er -

scheinen regelmäßig Anzeigen von sogenannten » seemännischen
AuskumftSbureauS " , die unter verlockenden Bedingungen Leute aller
Berufsklassen Anstellung im seemännischen Beruf in Aussicht stellen .
Wie wir auf Grund eines uns vorliegenden umfassenden Materials
feststellen können , handelt es sich in allen solchen Fällen ausnahms -
los um die Machenschaften Unberufener , die mit dem Seemanns -
betrieb wicht das mindeste zu tun haben , wie z. B. Gastwirte , und
die sich auf diese Weise nur eine Quelle müheloser Einnahmen auf
Kosten Irregeführter schaffen wollen . Gegen das vorher einzusen -
dende Honorar wird den Interessenten stets nur ein gedrucktes
Formular übersandt , in dem

'
bestenfalls ein paar Winke über die

Beschaffung von Ausweisen , Genehmigung der Eltern oder Vor -
münder usw . , im übrigen aber nur die Adressen einiger Heuer -
burewus gegeben werden . Irgendeinen Auftrag von Reedereien zur
Anwerbung seemännischen Personals haben diese AuskunftSbuveaus
nicht . Den Bewerbern wird also nutzlos Geld aus der Tasche ge -
zogen . Diese Machenschaften sind um so verwerflicher in Anbetracht
der sattsam bekannten , traurigen Lage der deutschen Seeschiffahrt ,
angesichts der Ablieferung fast unserer gesamten deutschen Handels -
flotte an die Feinde , die nur noch für einen kleinen Teil der deut -
schon Seeleute die Möglichkeit einer Beschäftigung bietet . Es ist
also ganz unverantwortlich , Unerfahrene zum Eintritt in den See «
mannsberuf zu ermuntern und ihnen damit Hoffnungen zu er -
wecken , die dann bei einem direkten Verhandeln mit den berufenen
Heuerstellen unausbleiblich enttäuscht werden müssen . Es kann

daher im öffentlichen Interesse nur aus das Eindringlichste davor

gewarnt werden , derartigen Anzeigen tn den Zettungen Beachtung
zu schenken .

Alle arbeiterfrtzundlichen Blätter ' werden um Nachdruck vor «
stehender Notiz gebeten .

Deutscher TranSPortarbkhter - Bicrbnnd . Kollegen und Kolleginnen
aus der Chemikalien - , Drogen - , Farben - , Oclc - , Feile - , Parsilmerie - ,
Seifen «, Verbandssloff - , Chirurgische BcdarsSartiiel - und Apothckenbranche .
Dienstag , den 12. August , abends 7 Uhr , im Königstadt - Kasino , Holzmartt -
straffe 72, Branchenversammlung : Bericht vom Verbandstag in Stuttgart .

Soziales .
Zur Erhöhung der Versicherungsprämien .

Man schreibt uns :
Es war verständlich , daß wegen der Steigerung der allgemeinen

Verwaltungskosten , der Schmälerung von Zinseinnahmen und nicht
zumindest wegen der Erhöhung der Gefahren eine Reihe von Ver -
sicherungszweigen ihre Prämien erheblich erhöhten . Ein rationeller
Ausbau des Versicherungswesens würde aber eine bedeutende Er -
Mäßigung der Prämien bringen können . Das Versicherungsbedürf -
nis ist ein so allgemeines , daß die Volkswirtschaft ein Interesse dar -
an hat , insbesondere dem verbreiteten Provisionsunwesen ein Ende
bereitet zu wissen . Vor allem die Abschlußprovisionen , deren wahrer
Anteil nicht einmal den sich hart mühenden Vermittlern , sondern
deren Zwischcnarbektgebern , den sogenannten Provisions - General -
agenten , zufällt , erhöhen die sachlich notwendigen Versicherungskosten
erheblich . Nichts schädigt daber mehr - das Ansehen des privaten
Versicherungswesens als das Bestehen der Provisions - Generalagen -
turen , die ohne volkswirtschaftliche Notwendigkeit und wertvolle
Arbeitsleistung , nur durch Ausnutzung ihrer Vermittlerrollen , reine
Einkommen von 80 000 M. bis 120 000 M. leicht « bwerfen . Di¬
rekte Verwaltungsstellen der Bersicherungsunternehmungen ver -
meiden dieses Provisionsunwesen und bedienen auch das Publikum
sachlicher und selbstloser . Mit der Erhöhung der Versicherunzs -
Prämie muß daher von de » Versickerungsgesellschaften und auch
von der Reichsaufsicht gefordert werden , daß die Umwandlung der

ProvisionS - Generalagenturen endlich erfolgt .

GeriGtszeikimz .
Zwei Schwerverbrecher wurden von dem außerordentlichen

Kriegsgericht des Landgerichts III auf stele Jahre hinaus un¬
schädlich gemacht . Wegen Mordversuchs , Raubes bzw .
räuberischer Erpressung , Diebstahls und Widerstands

gegen die Staatsgewalt waren der Matrose jKoch ) Robert Eon -
tram und der - Matrose Georg Janßen angeklagt . Die Ange -
flagten , die beide fahnenflüchtig geworden waren , kamen vor einiger
Zeit nach Berlin in der ausgesprochnien Absicht , von den hier b?»
stehenden unsicheren Verhältnissen zu profitieren . Um sich Geld zu
machen , fuhren sie nach Karow , wo sie auf der Landstraße nach
echter Wegelagererart den vom Felde kommenden Kutscher Paul
Markowski mft vorgehaltener Parabellumpistole anhielten und ihn

zwangen , ihnen den mit zwei Pferden im Wert « von 11 000 M.

bespannten Ackerwagen zu überlassen . Um zu verhindern , daß M.
die Polizei benachrichtige , ehe sie mit dem Raube in Berlin unier -

getaucht waren , wurde M. an Händen und Füßen gefesselt und ,

nachdem man ihm einen Knebel in den Mund gesteckt und ihm so -
gc « die Stiefel ausgezogen hatte , in den Chausseegraben gelegt .
M. gelang es . den Knebel mit der Zunge aus dem Munde zu
stoßen und Hilfe zu rufen . MS ■die Diebe Pankow passierten ,
wurden sie von der dortigen OrtSpolizei angehalten . Auf der Po -
lizeiwacke feuerte Janßen gegen den Wachtmeister ein paar Pi -
swlcnschüsse ab , und beide entkamen dann durch einen Sturz aus
dem Fenster . Aus der Straße bedrohten sie den Verfolger mit
den Schußwaffen . Ein ihnen �entgegenkommender Radfahrer wurde
unter Bedrohung mit der Pistole zur Hergabe seines Rades ge -
zwungen . Janßen wollte sich mit dem Rade schneller in Sicherheit
bringen . Als er seinen Komplizen Gontram hinten aufftellen ließ ,
riß die Kette . Nach längerer Hetzjagd ivurden die Verbrecher dann

endlich in der Brehmestraß : gefaßt . Vor Gericht beantragte der
Vertretm : der Anklage gegen Gontram 10 Jahre und gegen
Janßen 15 Jahre Zuchthaus . Das Gericht erkannte dann
aus juristischen Gründen wegen des Mordversuchs aus Frei -
sprechung . Dagegen wurden die Angeklagten wegen schweren
Raubes , Gontram zu 9 Jachren Zuchthaus , Janßen
zu »1 2 Jahren Zuchthaus sowie je 10 Jahren Ehrverlust und

Stellung unter Pvlizeiauffkbt verurteilt .

Verantw . fttt den redaktioil . Teil : Älfrcd Scholz , Neukölln : Mr Anzeiqen : Theodor
Klockc, Berlin . Vertag : Vorwärts - Verlag ®. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwarlo »
Buchdruckcrci und Berlagsanstalt Paul Einger u. Co. in Berlin , Lindenslr . 3.
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iT�nrvTVs üSfi

pfv Zahnpasta

Hekodont
■V

sorgt für weisse gfesunde Zähne

X V; - Alleiniger Meretellor ;
C . W. Hengstmann , Charlottenburg II

Pumpen
für jeden Zweck und
(i röste , kleinsteHand -
pumpen zum Selbst -
aufsiell . nach kosten¬

losen Anleitung .
fachmänn . Rat .
AltesSpezialhaus

Viele Anerkennung .
Carl Köchlln & Co. ,

Berlin SW 68, •
Alte Jakobstr . 20/22

Spezialarzt

Dr. Haedicks
Friedrichstr . 187/88

( an der Mohrenstraste ) .
Sprechzeit : 11 - 1,3 —7. 72L«

Sonntags ; II —1

ö8Donnnrtxrne
Prcufi , BcunncnKc . 76. *

Dr. med . Hoiiaender
Spezialarzt

Äufklärenüe Broschüre Nr . X.
1,50 M. gegen Nachnahme . *

Berlin , Leipziger Str . 108 \ täglich 11—1, 5 —7 Uhr,
Hamburg , Kolonnaden 26 / Sonntags 11 —1 Uhr.

Elektromotoren
Reparaturen
Gleichstrom — Drehstrom
Ankauf — Tausch — Verkauf .
Schönberger , Blumcnsir . lOO 11.

Alexander * 1723.

PLATIN .
Gold, Silber , �ahngebisse tcult

Fraii Linke, Bliictierstr. 40.

Pelzgarniiurcul Wunder¬
bare Kreuzfülbse von IM
ilmt an ! Aloskafüchfe 75
Wart ! Cchle Rotstichs - W
Morl ! Elegante Silberfüchse ,
Sletfiichfe . äobelfiichse sowie
alle anderen Pcparten >tu
gros, er Äuswaffl zu aller -
billigsten Eommerpreisenl
Herrenangllgel Lerrenpale -
tolo ! Älpacatasdieni Schmuck-
fachen ! L- ihhausl Waridiauer -
straffe 7. _ _ _ _ 1143�

EleUromotore , 220 ffilcidi -
ström bis su 2 PS. haben
laufend abzuaeben Gebrüder
Sindmcner , Marlgrasenstrake
S5a. _ 70St

Leiterwagen , «astenwagen ,
Narren liefert billig . Gro -
ffes Lager . Wagner , Eöpe -
nicker Straffe 71. 1213

Seihhaus Roienth tlcrtor ,
Liaienstraffe 203/4, Ecke Ro-
ientbaiersiraffe , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Mus .
fen, Skunks , Nerz , Alaska .
Blausüchfe und alle anderen
P- lzarte », Tasd' . cnuhren , Bril -
laitlen , Siibertaschcn , Alpaka¬
tasche », S- rreugarderobe . _

*

Sandieiterwagen sowie
ßoücaber , Nowalski , Schmid -
straffc 43. _ 40/3�

Nähmaschinen ,u verkaufen ,
auch Teilzahlung geftatiel .
Sahn . Preuzlauerstraffe 20. *

AlaJkafuchs , Kamst : er.
»reuzsuchs oerkaufi billigst
Auser , GSHrcnerstraffe 3 II
lRäke Danziaerstraffes . 7315

Aaus Preis S5 000. Nähe
Snllesches Tor . M. R. Bor -
wäris - Bärwaldstr . 42. 3582b

Berlause jRoftilmc aus Seide ,
derrenanzuastoss , neue Bin -
sen und Wintermantel bei
«llstcr , Tilstterstraffe 74, vorn
IV. 197

Geschäftsverkauf e

Ei » gutgehendes Material -
a>—engcschätt , über 200 So-
zensmittelkundep und billige
Miete , billig zu verkaufen ,
m erfragen bei galkenber »,
Lorstgwald «, Conradstraffe 2.

M- tallb - tien , weist, schwarz .
brau » 75, —, Ehaiselongues
75, —. Meicke. August straffe
32A, Ouergebäudi parterre .

Mäbel alle - Art liefert
preiswert , eventuell 3ah -
lungsericichterung . Mädel -
Haus Luisenftadt , Aävenickcr -
straffe 77/7», Eck- BrUcken-
straffe , nahe Iannowiffbrücke .

Mäbci - Srost » Groffe Frank -
furter Straffe 141, zweites Ge-
fdiäft : Invalidenstraffe 5. Ecke
Ackerstraffe , liefert stets zu bil -
Ilgen Preisen gnle Möbel ge-
gen bar oder beoueme Teil -
zahlung . Kriegsbeschädigle er-
holten Nabait . Anzeige mit -
bringen . Wert 5 Mark .

Mäbelkrcdit . Begueme An-
und Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke sowie vollstän -
dige Wohnungseinrichtungen .
ttriegsbeschädigte und Bor -
zeiger unserer Annonce er-
hasten Rabatt . Gustav Gä-

risch , Straiauerplaff 1/2, Ecke
Frucht straffe , am Echlestsdien
Bahnhof . _ 13711*

EESSsmaa
Pianos , prächtige , neue , ge-

brauchie , muffige Preise , oe-
quemste Ratenzahlung . Metz -
klavicre , preiswert . Sachter ,
Oranienburgerstr . 42. 143 '

Adam. Neue Pianos wieder
in - rstliasstger Qualität ,
Münzsträffe 10. _ 1513 *

Adam. Harmoniums , Münz -
straff - 10. _ 151 »*

Adam. Stuffflllgel , groffe
Auswahl . Mümstr . 1«. 1513 *

Adam. Revaratur - Stimm -
Werkstatt . MUnzstx . 10. >51»*

Kiiche » von 320 bis 1800
Mark , lackiert , lästert , pitch -
vine . Ilnerreidste Auswahl .
Billigste Preise . Direkt ' ab
Fabrik . »üchcnmöbel - Fabrik -
Lager . Nur Groffe Frank -
furterstraffe 4, Ecke Fcnchi -
straffe . *

Unbedingtl avickitig für Mö-
belkäufer ist es, vor Kauf -
abschluff die sehenswerte Aus -
stellung im »Berliner Möbel »
haus " , nur Südosten , Ska -
lifferstraffe 25, Hochbahn
Kottbusertor , zu bestckstigen.
Riesenauswahl gediegener
Speisezimmer , Herrcnzimmcr ,
Schlofziinmer , moderne KU-
chcn zu niedrigsten Preisen !

Metallbette », modern , Kin-
derbetten mit Matrahe ver -
käuflich . Zwirn , Zostener -
straffe 10. _ 88,3 «

Zwei Bettstellen mit Ma-
trabe , ei » Tisch »erkäuflich .
UKfflcrstr . �5, vorn II links . 1

Li - benteilige weiff « KItche
zu vcrkauken . Tischlerei Lange -
straff « 91. Luergcbäude ll . b

Kuffbaumpiano , Pracht¬
instrument . Pahzerstimm stock,
Garantieschein , 21M, —, BIlllh -
nerpiono spottbillig . Piano -
speicher Aiexanderstroffe 37
sAlorandervlahi . _ 1693�

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Mar Becker, Au-
dreasstraffe <7. _ 433 *

Nabeustew - Piano , ffriedens -
ware , nuffbaum , schwarz ,
aroffer Ton , preiswert . Münz -
straffe 10 m. _ _ 743 *

Pianosabrik Lehmann , Lich¬
tenberg , Möllendorfstraffe 49,
bietet in ihrem Magazin ,
Leivzigerstraffe 115, und Er .
Franksurteritraffe 100 eine
sehr groffe Auswahl in Pia -
nos, Harmoniums , Kunstspiel -
Pionos . Harmoniums mit
eingebautem Svielapparat ,
Epieiapparat für iedts Har -
monium passend , ohne Noten -
kentttnisse sofort spielbar ,
Flügel sehr preiswert . 1023 *

Piano , elegante » schwarzes .
1800, —, Nuffbaumpiano 2800
Mark , Konzertpiano 3500, —,
verkauft Ernst . Oranienstraffe
100 III . _ UPS *

Mandolin «. Laute , Gitarre .
Wandermandoline 45. —, erst -
klafstge 85. —. Konzertlaut «
125. —, 145 — ( Unterricht 8 —
Monatshonorar . eventuell
lOsttindige Schnellkursei ,
KUnstlerviolln « mit 3ubehör
145. —, Konzertgeige 85 —
Ern st, Oranienstraffe , 100 III .

Piano », neue und ge-
brauchte . Klavtermacher Link,
Bergstraff » 25 ( Invaliden -
straff «. 4003 «

Harmoniums , eigMes deut¬
sches Fabrikat , sllugwind ,
edler gesangreicher To», von
421 Mark an. Auch auf
Amortisation . Besichtigen Sie
mein reichhaltiges Lager .
Wilhelm Spaethe , Potsdamer
Straffe 130/37. _ _ _ 27690 *

Pianos , groffe Auswahl ,
Friedensware . Dittmar , Groffe
Frankfurterstraffe 44. 41/3

22ZW
Fahrraddecken , Schläuche ,

billigste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer . Schwandtie ,
Linienstraffe 19. _ 40/5 *

Fahrräder , prima Gummi ,
Freilauf 150, — Mark an.
Eraff , Markgrasendamm 13.

Ksukgesüch «
Messingabsällei Quecksilber I

Kupserabfälle ! ßinnabfällei
Aluminiumadfällei Sian -
niolpapier ! Bleiabfällel
Zinkadfälle ! Platinabsällei
Fahngebissei Bruchgoldi Sil -
berbruchi . höd>slzahlcnd !
Fabrikpreisei „Metallschmelze
Baruch " , Feunftraffe 48. _

*

Elektrilche Installations -
Materialisn lauft laufend
Puscher , Brandenburgstraffe
39. Moriffvlah 12912. 1023 *

Leim, Schellack, Bleiweiff .
Firnis kaufen Gebrüder Bo-
rowski , Gneisenauftraffe 5,
Nollendorf2S79 . _ _ _ _120/2*

Goldanlaus , Platin , ssahn -
gebisse in Wold, Silber . Frau
Knuth . ssionskirchstr . 54 U. *

Metalle jeder Art zu höch-
sten Preisen lauft jeden
Posten Zweig , Invaliden -
straffe 142. Norden 9049, *

Kupierablälle ! Quecksilber ,
Mcsstng , Zinn , Nickel, Zink,
Blei , Aluminium . Stanniol .
Zahngebisse , Wlllhstrumps -
asche, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , Ketten . Ringe ,
böchstzahlend . „Metallschmelze
Cohn*. Brunnenstraffe 11
und Neukölln . Kaiser - Frie -
drichstraffe 229 ( nahe Her-
mannviah ) . _ _ _ 1343 * (

Nähmaschine » (Stiftern -
angabt ) kauft SMttnlet , Ora -
uienstraff « 197. il4 *

gelluloidabsälle , Echallplat -
Ich, Wachswalzen , Glllh -
strumpsasche kaust „Metall -
kontor ". Alte Jakobstr . 138,
Ecke Hollmannstraffe . ( Moritz .
platz 12 858. ) 1143 *

Klavier oder Flügel , even -
tuell Harmonium , kauft
Schachisdmeidcr , Buckower -
straffe 14 III , Preisangade er-
beten . _ 1103 *

Platinankaul , Goldabfälle ,
SÜberabfälle . Zahngebisse ,
Münzen . Frau Linke, Blü -
chcrstraffe 40. 1553 *

Plalinabfälle . Gramm bis
30 Mark . Zohngebisse in
Platin , Gold, Kautschuk zu
höchsten Preisen kaust Metall -
kontor Alte Iakobllraffe 138,
Ecke Hollmannstraffe . Moritz -
vlatz 12858. 1143 *

Metallabsälle , Kupfer , Mes¬
sing, Zinn , Nickel, Zink,
Aluminium , Quecksilber , vho-
tographische Rückstände , Pia -
tin , Gold » und SÜberabfälle ,
sowie alle anderen Metalle
kauft „Metallkontor *, Alte
Iakobstraffe 138, Ecke Holl -
mannstraffe . Tel. : Moritz -
p/atz 12 858. _ 1143 »

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle . Ouecksilher , Ketten ,
Ringe , Bestecke. Uhren , Tafel -
aufsähe , Tressen , photogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Elühstrumpfasch «. alle Zahn -
gebisse . salvelcrsaures Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin .
Cöpenickerstraffe 29. Teleohon :
Moritzplatz 3470. Eigene
Schmelze , direkte Berwertung .

Platin , Silber , zu Origi -
noi - Schmelzpreisen kauft Me-
tallschmelze Cohn, Brunnen -
straffe )1, Hos, und Neukölln .
Kaiser - Fricdrichstr . 229 <n«be
Hermannplatz ) . _ 1943 *

Platt », Gramm 22 Mark ,
Gold , Silber , Quecksilber ,
Zohngebisse , Kupfer , Messing
kaufen höchsszahlend Fried -
länder u. E». , Kommandan -
ten stra ffe 29 L_ 1173 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen , Kabel kauft preiswert
A. Schumann , Groffe Frank -
furterstraffe 81 II . König -
Habt 9314. 713 *

Splralbohrer , Werkzeuge ,
nur neue , Motorc . Schreib -
inoschiuen , neue und ge-
brauchte , käust lausend Ri»
chard Berlin . Moabit , LU-
beckerstraffe 10. 733 *

Altmetall , Quecksilber kault
Peters , Pre gzlauerstr . 24. 193

Altmetall . Quecksilber kauft
Peters , Reinickendorferstr . 12.

Altmetall , Quecksilber kauft
Möbus . Waldstraffe 3. 993

Altmetall , Quecksilber kauft
Ermel , Gubenerstr . 59. 993

Altmetall , Quecksilber kaust
Degener , Bahnstraß « 40.
Schöncberg . _ 993

Leitungsdrähte , Kabel ,
Litzen, Anker , Epuldraht ,
Wachsdraht kauft Grofffeld ,
Kottbuserstraffe 21. Moritz -
platz 4910. _ _ _ 1743 *

Magnete , Vergaser , Auto -
pneus , Benzin kaust ständig
zu bohen Preisen Schräder ,
Reinickendorserstraffe 113, nahe
Weddingplatz Moabit 0935, »

Suchen Pachtungen jeglicher
Art . Passende Pächter vor -
Händen . Bureau „Bing *,
5citbrtd )ffcnfte _131 n. _ 713

Zahngebisfe , Platinaabfälle ,
Quecksilber , falpetkrsaures
Silber , sowie sämtliche Edel -
metalle und Unedelmetolle .
Elektrische Kabeldrähte . Zellu -
loide . Filmabtälle . Glüh -
strumpkasche , kaust höchst-
zahlend „Silderfchmeize Chri -
stionat *. nur Köpcnickerstraffe
20o ( gegenüber Manteufsel -
straffe ). _ 53/11*

Wir sind Groffkäuse - sämt -
sicher Kupserleitungen und
Litzen jeden Quantum » zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer . Ekalitzerstr . 43.
Elektromateriaiien - Groffhand - �

lnng , Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. TIS, 1950, 1951. 39/17 .

Holzschraube », Nägel , Eisen -
schrauben kaufe jede Menge .
Lehmann , Spandauerbrücke 9. »

Nägel , Holzschrauben , Eisen -
schrauben kauft sede Menge
Lehmann , Spandauerbrücke 9. »

Jeden Posten verseifbarer
Oele und Fette für technische
Zwecke zu kaufen gesucht .
Berliner Autobauqesellschast ,
Chaussee straffe 99/39. 123/5

Zahnprari » sucht sofort oder
später Lchrfräulein : günstige
Bedingungen . Aleranderstraffe
14k. 83/7

Lektkoeke , Weinkorke , Fla -
schenkapseln , gebrauchte , kauft
Sperber , Zehdenickerstraffe 13.
Oiorbcit 4803. _ 122/17*

Dringend sucht Schürzen -
stoffe, Zanella , Aermeifuttcr ,
Semdenwche . Stoffreste Schick-
ler , Georgeniirchplatz 11. 91/13

Tanz - Schule Heinrich , Groffe
Frankfurterstraffe 30. Beginn
der neuen Kurse am Sonn -
tag , den 10. August . An-
Meldungen srM - e i l ig erbeten .

Englijchen Unterricht für
Anfänger , und Fvrtgcschrit -
tene , sowie deutsche und fron -
zöstsche Stunden erteilt G.
Swienty , Charlottenburg ,
Stuttgarterplatz 9. Garten -
Haus _ _ *

Technische Privatschule Dr.
Werner , Regierungs - Bau -
Meister a. D. , Berlin , Nean -
derstraffe 3. Ausbildung zu
Werkmeistern , Technikern ,
Konstrukteuren , Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Hochbau ,
Tiesbau , Abendkurse , Tages »
kurse .

'
_ 3. 8/4*

Tanzschule Friedrich , Dres -
dencrirraffe ' 52/53. Anfang
August beginnen neue Herbst -
zirkel . Wochentagskurse ,
Sonntagskurse . 40/4*

Halbjabre »- , Iahreslehr -
gänge , Privatzirkel (5 Teil¬
nehmer ) . Ausbildung zu Buch-
Haltern , Steno tvvisnn , Kor-
respondenten . Bormittags . ,
Abendunterricht . Auskllnfie
und Anmeldungen jederzeit .
Kaufmännische Privatschulen
von Ludwig Rösner , Börse -
bahnhof . Neue Promenade 3,
Evittelmarkt , Sendelslr . 1. *

Kostenlose Rechtsberatvng !
Eherechts - , Strafrechts - Spe-
zialist ! Prozcffsührungl De-
suche! Rechtshilfsstelle Neu -
kölln. Berlinerstraff » 102
(Hermannplatz ) . 923 *

Selbftgcbcr vergibt Dar -
leben in jeder Höhe, auch an
Damen . Danziger , Berlin ,
Bötzowstraffe 17. , 100Ä»

Maffkorsetts .
straffe 5. _

Fehrbelliner »
_ 1123 *

Wanderer , auch Kriegsbe -
schädigte , und Wanderinnen
finden Aufnahme in gemül -
sichem älteren Perein . Mei »
düngen schriftlich an Albert
Banschke , Annenstraffe 51. b

Nechtsbureau , Doctor iuris ,
allerbilligft . Neue Konig -
straffe 39 III . 122/18 *

KSSjESSSSSi
Stockholmare , 20 ar , korre »

spondent , Lnskar bekantsiap
m. jämnarig landsman (ei. -
inna ) . Evar t. D. 32 Haupl -
eppedition Vorwärts . 35885

Teilhaber mit 10 Mille für
eingerichtete Möbelfabrik ge.
sucht. Offerten unter C. 32
an Erpedition des Vorwärts .

Tüchtigen Fräser verlangt
Ia/rotzki , Oranienstraffe 185. b

Zimmeracsclle , ledig , stellt
ein bei freier Betölligung
W. Schulze , Droffbeeren . -s129

Sausmonteur zur Abwar -
tung kleiner Elektromoloren
und zur zeitweisen Lcdie -
rnnig eines Fahrstuhles ge-
sucht, Schlosser bevorzugi ,
welcher kleinere ' Wasserlci -
tungsreparaturen und son-
stige Schiosserarbeitan im
Hause selbständig besorgen
kann . Schriftliche Angebote
erbeten an Jacob u. Baien -
tin , Holzmarktstraffe 05. 3581 b

Schirm - Räherinnc » im und
ausser dem Hause gesucht .
Remak u. Silber , Linde ».
straffe 71/72. _ 3584b

Zeitunqsausträqeriu per-
langt die Vorwärlsausgade .
stelle Ackerstraffe 174, am
Kopvenvlatz .

_ _ _

•

Zeitungsausträger in »er¬
langt Borwärts - Spedition .
Prinzenstraffe 31.

_ _ _ _

*

Zeituagsträgeriu verlangt
Borwärts - Spedition Berlin -
Schöneberg , Belzigerstraff « 27.
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